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Der in hieſiger Ftadt Whoen 
Se Bey Beſchluß 
Des Monaths auguſti in dem Sie⸗ 
benzehenden hundert und achten Jahre an⸗ 
gefangenen / und biß in den Monath J 
uuuarium folgenden Jahres beſtaͤndig 
1 angehaltenen ER 
Deuche der Meſtilenz 
i one 1 
Was anlanget derſelben Uhr⸗ 


Chirurgica dabey angemerckt worden / 

als auch bedencken von derſelben 
Natur und Eigenſchafft 
Moͤglichſter Hur de entworffen 
Chriſtian Balthaſer Wiel / D. 
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ruckts Johann Ludwig Nicolai, E. E. E. Rahts 


und oymnaſu Buchdrucker. 
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Ann wir die Schöpfung des 
Menſchen betrachten / ſo wird 
uns dieſelbe in heiliger Schrifft 
"mit fingen Worten beſchrie⸗ 

ben / nemlich / daß er aus einem Erden 
Kloß formirt oder zubereitet / und ide von 
Gott eine lebendige Sceſe oder Athem ein⸗ 
geblaſen worden. Nun wird unter dem 
Wort Erden Kloß nach Perloſaphiſcher 
Meinung nicht ein todtes oder unnützes 
ſtuͤck Erden verſtanden / ſondern ein Maj]a 
Materialis, welche vermoͤge des obern Globi 
aus einer denen Aftris in ihrer Hervorbrin⸗ 
gung mitgetheilten natürlichen Krafft und 
Wuͤrckung ihren erſten Uhrſprung genom ⸗ 
men / als da find unzaͤhlbahre farriſche 
een, oder 9 womit die De 
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Luft ſtets angefüllt if. Solches wird er ⸗ 
kennet / wann wir den irrdiſchen Coͤrper 
durch Heriſche Kunſt zerlegen und deſſel⸗ 
ben partes efentiales genau betrachten / wel⸗ 
che ſind / Saltz Schweffel / Oehl / und ein 
durchdringend wercurialiſcher Spiriens. Die ⸗ 
je Hluvia, wie ſie zuſamen vereiniget nicht 
unbillig der Spiritus Mundi, Dniverſali, oder 
wüͤrcklicher Aus fluß von denen vier Zlemen- 
ten genennet werden / weil ſie des Men⸗ 
ſchen und aller Crtaturen Leben unterhal 
ten und regieren / alſo find fie auch vor 
nemlich eine principal Ur ſach deſſelben Zer⸗ 


ftöhrung zufaͤlligen Schwachheiten / und 


Gebrechligkeiten / wie wir taͤglich ſehen 
an der Sonnen / welche nicht allein durch 
ihren Schein den Menſchen auffmuntert / 
ſondern auch mit ihrem Motu ſelbigen bewe· 
get; dannenhero werden nach ihrer 41. 
cumwolution uinb ihren aim welche in ſie⸗ 
ben und zwantzig Tagen ohngefehr geſchie · 
het die criſes in dem Menſchen / und dieje⸗ 
nigen Kranckheiten welche durch ihren mo- 
tum annuum ſich erregen olſerviret oder an 
gemerckt. So lange um unter een gr 
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3 Ne proportion oder Ubcrendng 
erhalten wird / ſtehet der Menſch in Seſund⸗ 
heit und guttent Wohlſtande / wann fie 
aber in er Aiſproportion gevahten / werden 
dadurch viele Kranckheiten erreget / worun⸗ 
ter vornemlich und inſonderheit die peſti⸗ 
lentzialiſche Seuche als ein morbus aſtralls 
zuzeiten kan gezaͤhlet werden / wann nem⸗ 
lich SD umb der Menſchen Sünde und 
5 ungehorſ⸗ ſarns wegen theils mediare, theils 
immediate den Glolum Superiorem den Him⸗ | 
mel un b Sterne / wie auch den Globum in Br 
rioren die Erde mercklich ſchwaͤchet / wie 
folches_ vielfältig aus göttlicher heiliger 
| RUN zuerweiſen fit / als wann dorten 
der Konig Nebucadnezar von GOtt gede⸗ 
müuͤthiget worde / preiset er den Hoͤchſten 
und ſaget von Ihme / er machts / wie er wil 
ü 1988 mit den Kräften im Himmel und 
mit denen / ſo auf Erden wohnen / und nie⸗ 
mand kan ſeiner Hand wehren / noch zu 
ihm ſagen / was machſtu? Dan. 4. 35. I. 
bey dem Propheten Ezechtel Cap. 5. 11. 
‚Exord. 4. v. 6. und dergleichen vielen 
| Schrifft Oerthern mehr. Dieſe aus obge⸗ 
bagler 
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ſagter veraͤnder und Kranckung der klei⸗ 
nen und groſſen Welt entſtandene Beſwer⸗ 
ligkeiten und Zufaͤlle koͤnten fuͤglich in un · 
terſchiedene Chaffes gebracht werden. Weil 
aber dergleichen Ausfuhrung ein weit · 
laͤufftiges Werck erfordert / und mein Vor⸗ 
haben oder intention Diefeg nicht 10 vietwe⸗ 
niger einen vollkommenen Trafar von der 
Peſtilentz zuſchreiben / weil ohne dieſes be · 
reits ſo viele Bůcher und Conſtlia von erfahr⸗ 
nen Medicis davon bekandt worden / aus 
welchen der dißfalls begürige ſattſamen 
Unterricht einziehen kan: Als habe ich nur 
auf gutter Freunde erſuchen durch dieſe we ⸗ 
zige Bogen dasjenige / was ich währen 
der Contag ion (0 pt in Praxi Medica als 
Chirurgica angemerckt und aufgezeichnet 
dieſer werthen Stadt zu ſtetem Denckmahle 
der ausgeſtandenen Gefahr in moͤglichſter 
Kürtze entwerffen wollen / mich getroͤſten- 
de / Sie werde dieſes / wie es von mir 
Wohlmeinende geſchehen / gleicher geſtalt 
Inn. eg und fi 0 Aten . 
laſſen. 
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es dnüͤß / und dann wie es an und bor ſich 


zugezogen worden; indeme di Vorſtaͤdter von de⸗ 
nen aus andern verpeſteten Orten zu ihnen kom⸗ 
menden Fremden umb ſchnoͤden Gewinſtes wegen 
ſich verfuͤhren lieſſen / dieſelben mit ihrem bey ſich 
habenden Geraͤthe einnahenen und alſo muthwil⸗ 
lig das Übel ſich Über den Halß zogen Die Kranck⸗ 
heit nahme ſolcher geſtalt auf den Vorſtaͤdten taͤg⸗ 
lich zu / und die pohlniſchen Dienſtbothen welche 
ihre Eltern oder Befreundten daſelbſt hatten / er⸗ 


ſuchten dieſe unwiſſend ihrer Herrſchafften / fingen | 
das Fermentum bey ihnen auf und brachten es in 


die Stadt. Dannenhero als dieſe im Sterben den 
Anfang machten / worden durch das ungewoͤhnliche 
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Ausfahren / und Austragen inſonderheit die furcht⸗ 
ſamen Weibs⸗ Bilder erſchreckt / ex alteratione 4 


kranck / und folgends ein Haus nach dem andern an⸗ 
geſteckt. 

Ens wieſen ſich alſo zu Ende des Monaths 
Auguſti des ſiebenzehenden hundert und achten Jah⸗ 

res die offenbahren Zeichen dieſer anſteckenden oder 

anfaͤlligen Kranckheit / wiewohl ſehr berborgen / ſo 

daß man ſie bey denen Erſtern kaum erkennen konte. 


Die Patienten worden anfänglich mit einen 8 
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den Schauer oder Grieſſeln befallen / darauf folgte 
ſtets anhaltende Hitze mit groſſer Mattigkeit und 
ob ſie ſchon des Morgends bor Außgang der Son⸗ 
nen etwas nachließ / ſo kam ſie doch nach Mittage 
und gegen die Nacht deſto ſtaͤrcker wieder / davon 
das Hertz mit groſſer Beklemmung der Bruſt und 
kurtzem Athem ſehr ſchwach worde. Bey vielen 
bliebe der Schlaff gantzauſſen und wann fie [dom 
einſchlumerten erfolgte doch darauf groſſe Schwaͤ⸗ 
chung aller Glieder. Etliche fuhren im Schlaff 
ſtarck auf erſchrocken / und bekamen mit geſchwin⸗ 
dem und ungleichem Pulß gewaltiges Zucken der 
Nerwen? (woraus ich nachgehends gen 
ſchloſſen / daß dieſes Fermentum aſtraliſcher 
und faſt feuriger Art ſeyn muſte / weil es in 
einem Augenblick den gantzen Leib durch 
drunge / die Spiritus Virales und bas gautze 
Gebluͤt verdorbe:) Bey dieſen allen erfolgte 
im anfange den dritten / ja bey vielen noch vor En⸗ 
digung des andern Tages der Todt. In kurtzer 
Zeit aber aͤuſſerten ſich kaͤndtbahrere Zeichen: als 
ſtarcker Froſt Kopff und Rͤcken⸗Schmertz und je 
ſtaͤrcker dieſe Drey EHER die Gefahr und das 
miaſma peſtiferum. Nach der erſtern Alteration 
erfolgte bey denen meiſten erbrechen und ſtarckes 
wuͤrgen mit groſſer Schwachheit und Schwindel 
des Haupts / worauff nach genauer Anmerckung 
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mehrentheils Beulen ausbrachen / ausgenommen 


wann der Durchbruch darzu kam / dann war der 


Procefl kurtz / und innerhalb vier und zwantzig 


Stunden, Tängftens und faſt guſſerordentlich vor 


Beſchluß des andern Tades das Ende / wobey die 


Beulen nicht in die Höhe kamen / ſondern tieff in 


dem Fleiſche verborgen blieben / ſo gar / daß man 
fie offters kaum fühlen konte / und ift nechſt der 
Schlaͤffſucht kein ſtrenger Symptoms als alvı Auxus 

geweſen. Dieſem folget zwar das Erbrechen / ſol⸗ 


Hes aber war doch niemahls fo gefährlich als die 
erſten Beyde / inſonderheit wann es binnen zwoͤlff 


Stunden ſich ſtillte. Wiewohl bey vielen wann die 
Vomitus lange daureten / wolten die Beulen eben⸗ 
falß nicht rechtſchaffen hervor / ſondern blieben 
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wiſchen denen fleiſchlichten Theilen tieff liegen! 


darauf folgte laͤngſtens den dritten Tag Sud or col 
liquativus und mit dieſem der Beſchluß des Lebens. 
Die erſteren zwey biß drey Monathe waren Diegu 
fluaͤlle am haͤrteſten und denen armen Krancken wenig 
zu rahten Worzu auch dieſes ein merckliches Bey⸗ 
truge daß ſich diele aus unzeittger Einbildung der 


Krancbeik ſchämeten es ſich und ihrem Hauffe vor 
eine Schande achteten (und alſo nicht ehender 


ausfahren folse. Nechſt denen Beulen ſtellten ſich 


auch ein die Carbunckel / welche gemeiniglich mit 
ſtaͤrckerer Hitze and hefftigerem Durſt als * denen 
e i Erſtern 


Weit 
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Erſtern geſch ahe ausbrachen / und waren faſt ge⸗ 
faͤhrlicher als die Beulen / inſonderheit bey denen 
Kindern welche hierzu geneigter ſchienen / wobon 
auch die meiſten welche unter fuͤnff biß ſechs Jah⸗ 
ren / berſtorben find. Merckwuͤrdig war es daß 

bey halb⸗ dreyvirtel und Jaͤhrigen Kindern Beu⸗ 
len und Carbunckel ſich ereigneten / welche ex terrore 

der Muntter oder Saͤug⸗Ammen mit der Milch in 
dieſe keine Unſchuldige gleichſam transferitet wor⸗ 

den die Kinder verſtorben die Mutter oder Saͤug⸗ 

Amme aber reconvaleſcirte, dadoch ſchon bey et⸗ 
lichen ein Carbunckel entweder an eine Bruſt / oder 
andern Ort ſich engeſetzt hatte / welcher aber nicht 
zu Kräfften kam. Im anfange konte man keine 
Beule zur Zeitigung bringen / und wolte weder Em- 
fruchten / vielmehr worden groſſe Schmertzen da⸗ 
durch verurſacht / bey vielen fo hefftig / daß der 
gleichen Emplaſttum Über ſieben biß acht Stunden 
nicht ertragen wurde / und bliebe nichts deſteweni⸗ 


pflaſtrum magneticum noch Artrativum etwas 


ger der tumor einen Weg wie zuvor tieff unter der 


Haut liegen. Nachdeme aber die hefftige Furcht 
und Schrecken in denen Gemuͤthern etwas ver⸗ 


ſchwande / be gonten fie bey gelindern Symptoma- 
ribus zu wachſen / aufzubrechen / und die in heirten 
ich zu erholen. Es ſind aber bey vielen welche ge⸗ 
neſen die Beulen nicht aufgebrochen / ſondern ſie 
haben ſich relolvirt / und 1 laſſen. 2 
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dieſes melde / daß ſich dergleichen Beulen welche 
ſchon bergangen waren mit dem Neu⸗Monden an 
die vorigen Orts ſich wieder einſtellten wietvohl 
ohne ſonderlich ſchwere und gefährliche Asciden- 
tien, un And zum theil 2 8 berſchwunden / zum 
theil auch das dritte mahl allererſt aufgebrochen 

und habe ich einen oder etliche Tage vor den neuen 
Lichte / ab ich ſchon vorhero wenig davon halten 
noch glauben koͤnnen jedesmahl merckliche Veraͤn⸗ 
derungen berſpuͤhret. Ein beſonder Exempel wel⸗ 
ches mir unter andern vorkommen wil ich zu meh⸗ | 
ver Bekraͤfftigung deſſen beyfuͤgen. Ein Maͤgd⸗ | 
chen von Zwoͤlff J Jahren bekam neben beyden Bruͤ⸗ 
ſten gegen die Schulter eine Beulen dieſe auf der 
rechten Seiten wuchſe die Linckere aber 901 nicht 
zunehmen / ſondern bliebe gantz klein und hart. 
Als nun die Sympromata in etwas ſich minderten / 
verordnete ich durch den Herrn Deft- Chirurgum 
ein reſolvens auff Die linckere Beule zu legen / umb 
die andere deſto ehender zur Zeitigung zubringen / 
dieſes erfogte / der kleine Tumor zertheilte ſich / und 
der Rechte ſchiene etwas anzuſchwoͤllen bliebe aber 
auch hart / und wolte kein emolliens etwas Hermd- 
gen. Endlich relolviste ich etliche tage vor dem 
neuen Lichte obiges refolvens überzufchlagen/ was 
geſchahe / in weniger Zeit zeigte ſich eine Beulen 
oben auff dem Kopffe / dieſe worde erweicht / und 
das n teconvaleſcirte. Dergleichen An⸗ 

merkun⸗ 
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merckungen koͤnte mehr anführen / welche ich aber 


Weitlaͤufftigkeit zuvermeiden übergehen muß. 
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Diejenigen bey welchen ſich die Beuleu unter die 


Armen ſetzten hatten propter luffocatic nis metum 
einen ſchweren Stand / ſind auch meiſtens verſtor⸗ 


ben / und weiß ich ſehr wenig derer / die nicht mit 
der Haut bezahlen muͤſſen. Im Gegentheil wa⸗ 


ren diejenigen glücklicher bey welchen fie in denen 
Schliemen hervor kamen oder hinter denen Oh⸗ 
ren. Die Schlaffſucht war bey etlichen ſo ſtarck / 


daß ſie ohnerachtet alles moͤglichen ermuntern 


nicht wuſten was fie redeten oder auff Befragen 


antworteten / ſondern blieben als halb todte lie⸗ 


gen erlebten auch kaum den dritten Tag dann ſie 
das Loben mit dem Tode verwechſelten. Nechſt 


denen Carbunckeln fanden ſich auch den vierdten 


oder fuͤnfften Tag die Petetſchen bey etlichen cum 


purpura alba tamen ſethali. und zwar fo nngewoͤhn⸗ 


licher Groͤſſe daß fich zuverwundern war / indeme 
ich ſie zu unterſchiedenen mahlen als ein rother 
Schilling breit bemerckt habe aͤnderten aber bin⸗ 
nen acht biß neun Stunden ihre rothe Farbe / wor⸗ 


den Braun / oder Blaulecht / bey vielen auch gantz 


Schwartz waren ablolute lethal, und eines ſehr 


heßlichen Anblickes / wann nemlich ein ſonſt ſchoͤner 
und weiſſer Leib mit ſo ſchwartzen Flecken einge⸗ 


ſprengt darlage. Bey vielen ereignete ſich den 
dritten oder vierdten Tag ein ſtarckes Mae 
| | they / 
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then bey dem Weiblichen Geſchlechte auſſeror⸗ 
dentlich das Monathliche Gebluͤthe / welches bey 
denen meiſten das Ende beſchleunigte. Merck⸗ 
wuͤrdig nd foft unbetrügt ich war es auch wann 
der Krancke innerhalb vier und zwantzig Stunden 
ſeine natürliche Farbe ſtarck veraͤnderte nechſt ver⸗ 
fallenen Backen ſpitziger aſen trockner und duͤr⸗ 
rer Zungen; dabey groſſe Mattigteit: Hertz klopf⸗ 
fen / ſchtoacher und ge Aa Pulß Ohnmach⸗ 
tell / N. erlebte er e lich den dritten Tag / ob 
ſchon wi ie offters geſchahe weder Beule Carbunckel 
noch Flecken ausbrachen. Im Gegentheil konte 
man bey denen jenigen wo der Froſt im Anfange 
nicht allzu ſtar 0 war / end folgte truckner A 
Seiten ſtechen Erleichterung nach gehaltenem 
Schweiß 09 der Krancke bliebe bey maͤßigen 
Kraͤfften / und wolte ſich ſelbſt ſchonen / durch 
GOttes Gnade etwas fruchtbahrliches ſchaffen. 
Was die Cur betrifft / ſo hat es durch die 
gantze Zeit beſonders im Rn ſehr hart und 
ſchwer gehalten. Denn weil dieſe Plage eine ſon⸗ 
derbahre Straffe unſerer Suͤnden iſt / fo finden wir 
auch kein Mittel derſelben gaͤntzlich zuentweichen / 
denn vor den Todt if kein Kraut gewachſen / ſon⸗ 
ſten wuͤrden wir alle unſterblich werden. We (ches. 
auch bezeuget Bruno Seidel in libro de morbis ineu- 
rabilibus pag. 15. Wenn er ſchreibet: Tameiſi enim 
prafervationis modos contra peſtem nequaquam 
con- 
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contemnd aut reſicio, cum ſæpe multum juvent, in 
vehemente tamen malignitate ejus, credo nemi- 
nem, niſi ope & voluntate Dei ſingulari fervari, ut- 
cuwque falſis laudibus & ad oſtentationem magis, 
quam veritatem confictis ptæconiis antidota quæ- 
dam vulgo extollantur. It. Conradus Gefnerus: 
Re media certe adyerſus peſtem nulla habemus: 
Forte non placet Deo, ut contra flagellum ſuum, 
peccatis noſttis debitum certum præſidium ha- 
beamus. Ja ich halte gaͤntzlich davor G Ott laſſe 
offters die erfahrenſten Medicos wie die Hiſtorien 


bezeugen an dieſer Seuche ſterben / damit jeder⸗ 0 


mann ſehen moͤge daß alle Artzueyen vergebens / 
Und keine Specificum antidotum ſey / welches ſatt⸗ 
ſam bekraͤfftiget. Thom. Bartholinus in Epiſtolis 
luis medicinalibus Centur. II. Epiſtol. LXXVIII. 
worinnen er uns zur Nachricht hinter laſſen / daß 
in einer Peſtilentz zu Neapolis bier und biertzig Me- 
dicmæ Doctores verſtorben. Aber nichts deſto⸗ 
weniger muͤſſen wir auch bekennen und giebet es 
die Erfahrung / daß durch gute Medicamenta viele 
vom Tode errettet werden / denn GOtt iſt auch 
mitten in ſeinem Zorne barmhertzig uns hilfft durch 
Mittel wie zu ſehen an denen Iſraeliten in Der 
Wuͤſten gleichen iſt jederman das Exempel 
des Hiß kie bekandt / denn Gott wil nicht ohne Mit⸗ 
tel handeln wie die Stoict darvor halten / und die 
Artzney welche billig eine Hand Gottes kan Ani, 
| | u: 
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net werden berachten prechende ſol ich ſterben/ fo 
wird mir kein Kraut helffen. Bott haͤtte denen 
gebiſſenen Iſraeliten ohne die kuͤpfferne Schlange 
wohl helffen koͤnnen aber er wolte dieſes ohne 
Mittel nicht thun / welches alles vornemlich und 
inſonderheit von der Peſtilentztaliſchen Seuche kan 
verſtanden werden. Es erfordert aber dieſe 
Kranckbeit Erfahrung / weil fie nicht 11 iſt / 
oder aus einem Grunde herruͤhret / daß alſo dasje⸗ 
nige was ohngefehr zu dieſer oder jener Zeit dar⸗ 
wieder gut befunden worden ohne bedencken oder 
vorhergegangenes unterſuchen mit Nutzen koͤnnte 
practiciret werden Wenigſtens iſt denen in der 
Medicin erfahrnen wohl 1 daß eine jede con- 
tagiöſe oder anfaͤllige Krankheit ihre beſondere 
Art eines boͤßartigen berwent habe / und alſo be⸗ 
ſondere und taugliche Mittel erfordere welches un⸗ 
terſuchen aber im Anfange eine ſchwere Arbeit iſt / 
in Anſehung viele dahin ſterben / ehe und bevor der 
gegenwärtigen und bereits umbſich greiffende 
Seuche naturliche Eigenſchafft / und wie derſelben 
mit zulaͤngigen Mitteln zu begegnen ſey erkennet 
und erforſchet wird. Damit ich aber der Sachen 
naͤher komme / ſo kan ich verſichern / daß mit einem 
Vomitorio und balde darauff adhibirtem bezoar- 
dico viel gutes verrichtet worden / wann ich nemlich 
zeitig darzukommen konnte / als der ſich Klagende 
noch derumb ginge / über Ubelkeit / 1 n 
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fen und Bitterkeit des Mundes klagte / und find 
durch dieſe wenige Mittel verſchiedene gerettet 
worden / wie wohl es muͤſte (als ich itzt erwehnt 
habe) zeitig geſchehen / dann wann ſich die Hitze 
fande / oder die Voantus ſich aͤuſſerten wor es ſchon 
zuſpaͤt / weil dieſe allezeit vor ein gewiſſes Zeichen 
dienten / daß die Beulen ob ſchon noch tieff berhan⸗ 
den fo daß man bey dieſer Beſchaffenheit einen 
andern Weg gehen muͤſte. Es geſchahe auch / daß 
von etlichen anfänglich purgivende Mittel verord⸗ 
net worden / welche aber allemahl uͤbel bekamen / 
indeme die Sedes gemeiniglich fo lange anhielten / 
biß mit ihnen das Leben beſchloſſen / oder der Kran⸗ 
cke fo mercklich geſchwaͤcht worde / daß mit ihme 
weiter wenig vorzunehmen war. Gleiche Be⸗ 
wandnuͤß hatte es mit dem Blut laſſen / und muß 
ich ſelbſt geſtehen / daß bey die ſechs mahl reſolvirt 
babe die ſtarcke Auffwallung des Blutes und die 
daraus beſorgende Hemorrhagie bey jungen ſtarckẽ 
Perſonen durch eine Aderlaſſe zu præcav tren / dann 
wann ſchon acht biß neun Stunden vorbey / die 
Vomitus fi) fanden / oder die Hitze bereits uͤber⸗ 
band genommen hatte deuchte es mich zu ſpaͤt zu 
ſeyn / muß aber beklagen / daß ich allemahl ungläd- 
lich damit geweſen bin / ausgenommen bey einer 
jungen Weibs⸗Perſon bey welcher ich zugegen war 
als ſie die erſte Alteration nemlich Schauer und 
Beaͤngſtigung des Hertzeus uͤberfiel / N 5 
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Ader bevor eine Stunde verfloß geöffnet worde / 
und mit er wuͤnſchtem etfect zu ſtatten kam. Nach 
geoͤffneter Ader und faſt als das Blut noch lieff 
begonnten zwar die batienten dem anſehen nach 
beſſer zu reipiriren / bekamen Lufft umb das Hertz 
wie ſie vorgaben / lagen ſtille / da fie vorher ſehr un⸗ 
ruhig / und ſich von einer Seiten zu der andern 
warffen. Dieſe Freude aber dauerte nicht lange / 
weil die darauff erfolgte Mattigkeit und Schwaͤ⸗ 
chung des gantzen Leibes mit dem ſchleunig erfol⸗ 
genden Tode den wiedrigen Ausgang verſicherten. 
Dieſes verurſachte daß ich bey guter Zeit dem Blut 
laſſen Abſchied gabe. Worzu mich uͤber dieſes be⸗ 
woge Ambrofius Parzus da er bon der Peſt in dem 
24. Capitel folgendes ſchreibet: Anni 1565, Cum 
pieſtis per totam Galliani fere graſaretur, ſe ex omnibus 
urbium, per quas Regi Carolo nono Bayenem iter erat, 
AMedices & Chirurges däligenter Oo Studiofe ſciſcita- 
tum eſſe, quid agris ſucceßiſſet in purgatione & ‚phle- 
botomia, atque omnes una vove reſpondiſſe, ob ſetyaſſe 
ve Sedulo, omnes peſte correptos quibus liberaliter San- 
guis detractus fuerat , & carpus valde purgatum dete. 
rius inde habuiſſe, tendemäue integiſſe: reliquos qui- 
bus folis alexiteriis proviſum eſſet, fere cunckos eyaſiſſe. 
Dergleichen meldet auch Bauhinus „Geſnerus, 
Fallopius und andere mehr. Im Gegentheil gie⸗ 
bet uns Septalius in animadverſ. medic. Lib. iz 
Num. 36. RN dia In 74 ila inf igni, 


u 


ine mediolani Anno 1575. & 1576. graſſata eſt, ſe 
um aliis medicıs, prime quidem Vena Sectionem 
zyerſatum fuiſſe, verum cum ex Sententia curationes 
non Succederent, mutatæ Sententia aliorum exem- 
lis & felicioribus Succeſſibus excitatum, Vena 
eckionem paſtea feliciter adhibuiſſe: Dannenhero 
bliebe ich im ſtarcken Zweiffel / und wuſte nicht 
worzu mich entſchluͤſſen ſolte / biß ich endlich 
des bekandten Sprichworts mich erinnerte: Es 
augt nichts unverſucht / und wie oben angefuͤhrt 

worden / daß dieſe Seuche ratione origims ſehr 

differire / alſo erachtete ich hoͤchſt noͤhtig zu unter⸗ 
uchen / welcher Weg der beſte / und was ſich mit 
Nutzen practiciren laſſe / weil man ſich nicht alle 
nahl an anderer hinterlaſſene Nachrichten binden 
an. Nachdeme ich aber balde warnahm / daß 

es ſich ohne die groͤſte Gefahr im fall es nicht bin⸗ 

en drey biß Hier Stunden und zwar laͤngſtens 
ach dem erſten Anfall oder Alteration geſchahe 
nicht thun ließ / weil wann es ſpaͤhter geſchahe dem 
fermento peſtifero vielmehr raum gemacht worde 
zum Hertzen zudringen / und daſſelbe einzunehmen / 
auch die Kraͤffte / welche zu dieſer Zeit am meiſten 
leiden dadurch ſehr geſchwaͤcht worden / habe ich 
dieſelbe ferner weil ich niemahls fo zeitig geruffen 
worde oder darzu kommen konte gaͤntzlich unter⸗ 
laſſen. Wann ich alſo zu derg leich Patienten er⸗ 
T. 5 fordern 
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fordert wurde habe ich weil es mit der Ader ae 
mehrentheils zuſpaͤht war mit denen Sudoriferis 
den Anfang gemacht / und kan ich nicht gnugſahm 
ruͤhmen / was durch Schwitzen vor unglaublicher 

Nutzen geſchahe / welches vie le annoch anweſende 
Zeugen bekraͤfftigen koͤnnen. Ja ich habe von 
einem glaubwuͤrdigen Manne der bereits eine 
groſſe Peſtilentzialiſche Beule gehabt / daß er ohne 
einige Medicamenta nur durch extraordinäres 
Schwitzen ſich von einem fo groſſen Ubel evlöfet 


welches alſo geſchehen: Indem er uͤber ſechs 


Stunden ſich umb und umb in ein Bette berwickelt 
gehabt / da dann die groſſe Feuchtigkeit des 
5 Schweiſſes die Beule ſehr weich gemacht / alsdann 
ſie eröffnet“ und dieſe böfe Materie ausgetrieben 


worden. Im anfange habe ich nach Beſchaffen⸗ 


heit der Peiſon ein Bezoardicum gegeben / und 
zwar eine Dofin bon nachgeſetztem Pulver. 
F. Bezoard. minaral. dr. j. Fulv. bezoard. 
Sennert. Diaphoret. Solar. aa. dr. ij. Terr. 
Sigillat. Strigens. Bol. armen. aa, fer. ij 
Nitr. tabellat. Unc. . Flor. Sulphur. dr. . 
miiſc. Dos. a dr. f̃. ad Scr. ij veſ. dr. J. 
| Bey denen jenigen / bey welchen ſich convulſiones 
aͤuſſern wolten / habe ich mit gutem Nutzen fol- 
gendes verordnet. 
R. Myırh, el. Rad. zedoar. Cortic. Citr. Pul- 
veris, 


tem Nutzen adhibiret. 


n. Aqu. Sudorifer. Unc. j 


veris. aa. dr. j. Cinnabar. Antimon. Ser. ij 
Camphor. fer j. Ol. Stillatit. Succin. rutæ. 
aa, gt. iij. fiat. pulv. Dos. a ſcr. j. ad dr. . 
in aqua appropriata. | 


Folgende Tränckel habe offters mit erwüͤntſch⸗ 


M. Aqu. Card. bened. Scord. Sudorifer. 22. 


Une. j. Acet. bezoar. dr. vj. Bezoard, 


miner, dr. 5. Diophoret, Solar. Cin- 

nabar. Antimon. aa. fer. f. Mixtur 

Simpl. fer. j. mifi. pro doſi. a 

K. Aqu. Sudorifer. Unc. j. Veronic. plantagin. 
4. dr. ij. Suec. Citr. Unc. f. Eſſent. Alexi - 
pharm. dr. j. Syrup. Sea bios. Unc. j. Acet. 
Theriacal. Unc. $. miſc. D. S, Mixtur wie⸗ 

der das Gifft. 1 

j. Diaphoret, Solar, 

Bezoard. mineral. aa. fer. j. acet. rutac. 
dr. ij Syrup. acetos. Citr. ah, j. miſc. pro 
Doſi. | © 


Allhier wil ich auch diejenige Effentiam Alexie 
pharmacam communiciyen / welcher ich vor mich 
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und die Meinigen præſervative, und bey andern 
curative mit nicht geringem Nutzen mich bedienet / 
bey derer Gebrauch ich angemerckt habe / daß ſie 
innerhalb Tag und Nacht wann ſie etliche mahle 
adhibiret worden das Venenum a centro ad peri- 
* Ba pheriam 


20 . 
phetam brachte eum inſigni le vamine accidentium, 
und wird gemacht wie folget: 53 

Ke. Rad. pimpinell. Angelic. helen. Zedoar. 
Valerian. Sem. Eruc. aa. Une, i 
Fol. Scord. rut. 2a. m. ij. acetos. m. j. 
Cortic. Citr. Aurant. aa. Une. if. caryo- 
phill. Cinnamom. aa. dr. ij. Als Succo- 
trin. Unc. B. Spermat. cet. myrrb. el. aa, 
Unc. j. Santal. rubr, dr. vj. Rhabarb, ver. 
Une. f. Rob. Juniper. Unc.iij. Camphor. 
Unc. 5B. Theriac. optim. Une. ij. | 
Dieſe Species werden klein zerſchnitten und zer⸗ 
ſtoſſen und Spiritus Cortic. Crer welcher mit opi⸗ 
dtitu Vitrioli reckiffcato fo biel noͤhtig geſchaͤrfft 
worden auffgegoſſen / daß er eine quer Hand dar⸗ 

uͤber gehet / nachdem ſetzet man den Kolben in 
gelinde Waͤrmde fo lange biß ſich der Spirirus 
wohl larur ret / dann wird er ab und anderer wie⸗ 
der auff gegoffen / gigerirt, ſtarck exprimirt, fil. 
trirt und der geſamlete Spiritus in Bala. Mariæ biß 
auff den halben Theil abgezogen. Von dieſer 
Eſſenz dr. j. oder dr. ij. in vebiculo temperato nach 
Beſchaffenheit der Perſon gegeben treibet einen 
guten Schweiß / befreyet das Hertz und iſt der 
Mühe wohl werth daß ſie verfertiget werde. In. 
kebribus malignis, petechialibus, putridis &c. iſt 
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fie ein ſehr dienliches Mittel In forma Klectuarii 
habe dergleichen verfertigen laſſen. wir 
K. Conſerv. rolar. antiqu. acetos aa. Unc. ß. 
borragin. dr. ij. Cortic. citr. condit. dr. 
ii] rad, Pimpinell. dr. if. rob. Juniper dr, 
j. Flor. Sulphur. Scr. j. Sal. abſynth. dr. j. 
cum Syrupo acetos Citr. q. ſ. & Spir. Vi- 
triol. parum f. I, a. Electuar. Dos. einer 
| Caſtanien groß. 
Es haben auch als Schweiß⸗ treibende Medica -· 
camenta trefflich gut gethan Spir. Viperar. Tarrar. 
re ctificat. fuligin. cum extracto theriacali in forma 
potionis gegeben. It. Sal. chelidon. abfynth, fu- 
mar. Dieſe Salia haben beſondere Wuͤrckung 
von ſich ſpuͤhren laſſen. Bey denen Schweiß⸗ 
Mitteln welche bald im anfange adhibire worden 
iſt wohl zu mercken / daß man damit angehalten 
nd biñen vier und zwantzig Stunden im fall nicht 
ontra indicantia als herbor brechende Beulen 
der Carbunckel ſich anmeldeten drey biß vier 
ahl die Dofin wiederholet / auch nach Beſchaf⸗ 
enheit der erſten Wuͤrckung entweder dieſelbe ge⸗ 
ſchwaͤcht oder etwas zugeſetzet. Die Krancken 
abe nach gehaltenen Schweiß ein gewaͤrmtes und 
it Myrrhen durchraͤuchertes Hembde anlegen / 
ind fie inzwiſchen mit einem See ade, 
ken laſe len. e. gr: 4 
| B *, Aqu. 
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R. Aqu. acetos. Scabios. roſar. aa. Unc. iß. 
Vin. rhenan. Unc. lij. Acet. Flor. tun. 

roſar. aa. Unc. iß. Succ. citr. Julep. roſar. 
aa. Unc. f. Syrüp. acetos. Citr. dr. ij. 
miſc. D. Cochleatim. it - 

M. Pom. Citr. rec. Libr, ß. Succo fortiter ex- 
preſſo cortices interiores craſſiuſcule Se- 
parentur & minutim contundantur addi- 

tis Conſerv. rofar. pallid. Unc. if. Cor- 
tic. Aurant, condit. Unc. j. miſc. fiat. 

„ kleduar, Dos. Cochlear. unum. 

Statt des ordentlichen Getraͤnckes habe dergli⸗ 
chen Porion verordnet 

F. Aqu. acetos Libr. ß. roſar. optim. Une ij. 

SGacabios. Unc. j. Confect. Alkerm. dr. ij. 
Svyrup. Acetos. Citr. Unc. ij Granator. 
Rub. Id. aa. Unc. 2 miſe. D. Cochlear 

ee u N 

m Aqu. Cichor. Card. bened. aa, Une. x. 

Fßptup. Fl. papav. errat. Cydonior. 22. 
. Une. j. Tind. Fl. tunic. dr. ij. Aqu. Cinna- 

mom. Unc. 5. Suec. Citr. recenter expreſſ. 
Unc. iß. Spir. Vitriol. redtificat. q. s. ad 
de miſc. D. Cochleatim. it. 

. Pomor. Citr. recent. Nr. 2, Incid. cum eor· 

tdicibus in taleolas tenues. adde Sachari 
albifſ. Unc. iij. rad. Scorzonen, mundat. 
Une. 


Unc. 5. Aqu. fontan. Libr. Septem, 
Coqu. ad aertias & colentur D. S. ber⸗ 
miſchtes Citronen Waſſer. 
Von dergleichen Alterantibus habe ich die Kran⸗ 
cken nach belieben trincken laſſen. In der toͤdli⸗ 
chen Schlaffſucht habe mich folgender Umbſchlaͤ⸗ 
ge bediene: ; „„ 
R. Rad. Valerian. diptamn. alb. Imperator. 
aa. Unc. j. Zedoar. Angelic. tormeutill. 
aa. Unc. 5j. Flor. papav. errat. m. 5. Hb. 
. Majoran. Lavendul. aa. m. j. . d 
Uber dieſe Species habe guten Mein⸗Eßig guͤſſen / 
dieſelben etliche Stunden ſtehen / und ſie hernach 
| gelinde auffſieden laſſen / dann worden Tücher 
eingenetzt / und warm umb das Haupt geſchla⸗ 
gen. Auch verordnete ich die Armen und Schen⸗ 
ckel hinunterwerts warm damit zubeſtreichen. It. 
Ke. Thur. Bacc, Laur, 2a. Unc. 5. Sulphur. dr.. 
Theriac. dr. vj. dieſes zuſammen in flat» 
cken Eßig auffgeſotten / dann ein Wein⸗ 
gläffel voll Spir. Vin. rectificat. darzu ges 
than und warm umb das Haupt geſchla⸗ 
gen: K. | ! 
R. Hb. Beton. Majoran. Salv. Fol. papav. errat. 
Flor. Sambue. aa. m. ß. Dieſes wird in 
halb Wein und Roſen⸗Eßig auffgeſot⸗ 
Pr 0 auen aus gedruckt und warm umb⸗ 
g9eſchlagen. . 
| Bann 
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Wann dieſes etli 


e mahl geſchehen war hat ſich 
Dieſe toͤdtliche Schlaffſucht zu weilen verlohren. 
Auch habe ich Cattorcum welches vorher in ſtar⸗ 
cken Wein⸗Eßig eingebeitzt worden in ein leinen 


Tuͤchel binden / und denen Schlaffenden vor die 


Maſen halten laſſen. In demerbrechen habe al⸗ 
ten Theriac cum Spiritu theriacali bermiſcht in 
forma cataplaſmatis warm uͤber den Magen zu le⸗ 


/ gen verordnet. It. Sacculos ex herbis & radicibus 
adſtringentibus in Eßig gekocht appliciret / auch 
etliche mahl mit Anodynis verſucht / mit dieſem 


allen aber wenig ausgerichtet / dann es hieß all⸗ 
hier: ceſſante cauſa, ceſſat effectus. Wann die 
Beulen eintraten / hörten die vomitus auff; und 
phat auch in dieſem Fall nichts beſſer gethan als 
ein Fixum diaphoreticum. Vorhero aber damit 
es nicht weggebrochen worde wie offters geſchahe / 
ſo habe ich die Krancken mit Eßig und Waſſer den 
Mund ausgurgeln / und bald darauff das Medi- 
eament nehmen laſſen / fo iſt es gleichwohlgeblie⸗ 
ben. Auff dergleichen Art habe ich auch in Alvi 
fluxu berfadren / nemlich die Sudorifera mit ad- 
ſtringentibus berſetzt / und ſonderlich gut befun⸗ 
den / Pulverem pannonicum rubrum, Crocum 
martis adſtringentem, Terram Sigillatam, Bol. 


— 9.— see 


Armen. Extr. tormentill. Spec. Diafcord, Fraca- 


for, Sine. Opio. C. C. uſt. und dergleichen. 58 ' 
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Was die Beulen anbetrifft / ſo nahmen dieſe 
die Glandn!as cngobatas ein / kamen mit heffti⸗ 
ger Spannung und ſtarcken ziehen und worden 
anfänglich als ein kleines Knoͤpffel oder Oruͤßchen 
welches ſich unter der Haut hin und her bewegen 
ließ wargenommen / dann worffen ſie ſich auff / 
worden roht und hart / bey etlichen blieben fieau 
weiß / und an dem Orte mo fie ſich hinſetzten ber 
ſtaͤndig / und das Fermentum contagioſum zoge 
ſich als in ein Centrum zuſam̃en Viele dabon wor⸗ 
den zeitig / faſten Materie und brachen auff. Die⸗ 
ſe Beulen hatten ihren Uhrſprung als ich darvor 
halte von einem in dem Blute hitzigen und durch 
das Fermentum corrofivum zur coagulation ge⸗ 
brachten Saltze / welches ihnen die Haͤrte gabe / 
davon ſich die Partes Sulphureæ, welche die groſſe 
Hitze und Durſt verurſachten entzuͤndeten. Dieſe 
zu loͤſchen habe dienlichſt befunden Nitrum rabu- 
atum in aceto roſatum diſſolutum überdie Pulſſe 


Hitze lindert die Schmerken’ und hat ſtarcke 
rafft zu reſolviren. Innerlich habe die Hitze zu 
u Ds daͤmpf⸗ 
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daͤmpffen Nierum Abele in aqua appropriata, | 
zu geben verordnet / oder dergl eichen ie 
e. pr, 4 

hi Aqu. Fontan Libr. 6. fcord. Endiv. aa. une. 1j. 
Acectos. Une. j. rofar. Unc. j Syrup. ace- 
tos. Citr. Granator. aa. dr. ij. rob. de 
berber. Unc. j. Extr. Fl. tun. dr. j. Nitr. ta- 
bulat. dr. if. Spir. Nitr. Salis reckificat. 
25. q. 8. ad gratam aciditatem. 
Gon dergleichen julep habe ich die Krancken nach 
belieben trincken und ſich zugleich wohl warm hal⸗ 
ten laſſen. Wann die Beulen mit Minderung 
der gewöhnlichen Accidentien zunahmen und an» 
wuchſen / dann habe ich die Sudorifers removiret / 
oder doch ſehr ſparſahm gegeben; ſondern car- 
diaca cum adſtringentibus berordnet zugleich dem 
Durchbruch welcher offters die Sache berdorbe 
} a ga e. gr. 
K. Theriac, optim. Une. iß. rad. temp 
dr. 5. Bol. armen. dr. ij. Spec. Elect. de 
SGemmis & diamargarit. frigid. C. C. uſt. 
Corall. rubr. pulveriſat. aa. dr. B. Cum 
Syrupo de corticibus & acetoſitat. Citri. 
qq. 8. Fiat. Electuar. liquidum. Dos. Sin- 
gulis matutinis ad quantitatem nucis 
avellanæ, Superbibendo Unc. ij. Aqu. 
Sacabios. vel cerafor. nigr, it. 
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E. Melon. Nr. v. Pulv. pannon. rubr, Corall. 
| rubr. ppt. Terr. Sigiliat. aa. dr. iß. Spec. 
Diaſcord. Scr. ij. Mum. trans. marin. dr. ij. 
pir. Vitriol. dr. 5. Theri ac. optim. Unc. 
ij. fiat Electuar. Dos. Früh und Abends 

ein oder anderhalbe Quentchen. | 


licher Haͤrtte und Groͤſſe waren / ſtarck inflammir- 
ten und faſt unleidliche Schmertzen berurſachten / 
habe ich nach Beſchaffenheit des Orts entweder 
auff die Schulter⸗Blaͤtter / Armen oder Waden 
Velicatoria, und zwar ſtets unterwarts des Loci 
affecti mit groſſer Linderung ſetzen laſſen. Doch 
alsdann nicht mehr / wann ſie ſich in die Hoͤhe be⸗ 
gaben / ſpitzig worden und Materie faſten. Bey 
etlichen habe ich im Anfange das Emplaftr. Veſica- 
torium mitten auf die Beulen ſetzen laſſen / wo⸗ 
von ſie aber mehrentheils zu meiner groſſen Ver⸗ 
wunderung ſich refolvirfen und den Todt befoͤrder⸗ 
ten. Im Gegentheil wann ſte nicht hervor wol⸗ 
ten / auch bey ertraͤglichen Sympromatibus nicht 
ſonderlich inflammirten / habe ich eine Ventoſen 
mit ſtarcker Flamme auffſetzen / die Beule aber 
vorhero mit folgendem Saͤlbe ſchmieren laſſen: 
R. Ungvent. de althæa Unc. iß. Ol. Scorpin. 
Unc. 5. Mithridat, diffolut, cum Aqua 

vitæ dr. j. miſc. fiat Ungventum. 

Die 


ey denenjenigen wo die Beulen von ungewoͤhn⸗ A 


„ ae 
Die Ventolen bliebe eine viertel Stunden ſtehen / 
und nach verfloſſenen dreyen Stunden wiederum 
und von neuen appheiret / fü begabe fie ſich hervor. 
Nachdeme dieſes geſchehen / und die Beule zu ı ih 
rer reiffe kommen / welches man balde merckte / 
wann ſie nemlich oben erweichte und ſich druͤcken 
ließ / worde ſie durch die Lencette oder Caurerium 
Potentiale eröffnet. Mit denen Actualibus habe 
ich keinen Verſuch geſehen / weil man wegen der 
hefftigen Schmertzen / oder auch beſorgender In- 
flammation ſo dadurch leicht hätte entſtehen koͤn⸗ 
nen / nicht was gutes hoffte / iſt auch meines wiſ⸗ 
ſens von keinem Chirurgo geſchehen. Vorhero 
aber / wann die Beule nicht erweichen wolte habe 
ich digerentia adhibirt. e. gr. 
ER. Diachylon. commun. & baſilicon. as. Une. 
ij. Ol. Lil, alb. Une. ig. e & mi- 
ſecantur. 
| Ingleichen iſt folgendes Maturans nicht uniendih 
aha, worden. 
ER. Rad. alth. Ung, ii. Farin, Ein, fznu græc. 5 
aa. Unc. j. Lilior. alb. Sub cineribus coct. 
& contus. Rum. vj. Ficuum contus. Fer- 
ment. acerrim. aa, Unc. üß Fim. colum | 
bin. Unc. iß. Coquantur in decocto rad. 
althææ & Flor. Chamæmel. in „ 
Polis, Foſtea adde Pinguedin, porci 
ne. 


Une. iiij. Ol. Lil, alb. Unc. 5. 9 u 
calide applicetur. 

s geſchahe auch / daß etliche mahl beſonders im 
nfange die Beulen allzu zeitig eröffnet oder Sca⸗ 
ifieirt worden / wordurch aber die Patienten in die 
roͤſte Lebens⸗Gefahr geriethen / weil davon die 
chmertzen und Symptomata febrilia ſich mercklich 
ergroͤſſerten. Das Geſchwuͤr inflammirte ſtarck / ’ 

nd ware / wann nicht balde Hülffe geſchehen in 

angrznam degenirirt. Von denen gemeinen 


edoͤrte Kroͤten auffgelegt / felbige wann fie ange⸗ 
wollen abgenommen nnd andere applicıret. An⸗ 
ere haben die Kroͤten in Wein eingeweicht / und 
ann ſie weich geworden warm umbgeſchlagen 
nd zutraͤglich befunden. item die Muſcatnuß 
ulveriſirt in Eßig ein geweicht und auffgebunden. 
iele haben eine in der Aſchen gebratene Zwiebel 
hit Theriac bermiſcht / auffgelegt und gut befun⸗ 
ſen. Item Wallnuß⸗Blaͤtter / friſche Erden / 
Sauerkraut / und dergleichen mehr. Gewoͤhn⸗ 
ſch geſchahe es / daß dieſe Beulen den zehenden 
der zwoͤlfften Tag geoͤffnet worden / bey etlichen 
uch wol zeitiger oder ſpaͤter nach unterſcheid der 
Taturen Bey der erſten laeiſion gaben fie faft 
eine oder doch ſehr wenig Materie, guſſer etwas 
wartzen Blut / den andern und roigenbe ee | 
abe 
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aber ee fie ſtarck zufluͤſſen. Wihrender 
Zeit als fie offen gehalten worden iſt mit Emol- 
hentibus und Reſolventibus verfahren worden. 
8 Rad. Lil, alb. alth. Enul. Campan, aa. Libr. 
5. Semin, Lin. fænugr. aa. Une. f. fa ni- 
cul. Anis. aa. dr. ij. Fol. rutæ Salv. roris. 
| marin. aa. m. f. Flor. Chamomill. meli- 
lot an m. ß. bullianı omnia Simul Pe 
ne 
Nachdeme fie nicht mehr füͤſſen wolten / ſondern 
zur Zeitigung ſich anlieſſen / iſt die Elchara mit 
Roſen⸗Oehl und ungeſaltzner Butter geſchmieretl 
worden / oder auch: 
x. ee alth. Sem. Lin. aa. Une. ij Axung, 
porci. Unc. j. Vitell. ovor. Nr. lj. fiat. 
LUiniment. 
Nach abgefallner Efchara bat nachgeſettes De- 
Messen gedienet: 
E. Therebinth. Venet. Unc. ij. Syrup. de ros 
Sicc. abfynth. aa, Unc,f. Aloes Maſtich. 
Myrrh. rubr. farin. hord. aa, dr. f, Mithri- 
dat. dr. ij mifcetur & applicetur. 8 
Die Carbunckel kahmen anfaͤnglich wie 
eine kleine Blatter / und fanden ſich nach vorher⸗ 
gegangenem Schauer oder Froͤſteln / blieben an 
dem Orte wo ſie ſich hinſetzten ebenfalls beſtaͤn⸗ 
dig! worden on und ſpitzig / 9 in er 


Zeit mit groſſem Schmertzen und hefftigem bren⸗ 
gen / und verdoppelten ſich inſonderheit die 
Schmertzen mit der angehenden Nacht. Dieſe 
nahmen mehrentheils ihren Sitz an denen Backen, 
Halſſe Bruſt und Schulter- Blaͤttern / etliche 
benige ſetzten ſich an die Schenckel auch wol an 


ben / daß ſich dergleichen auff der Zungen gewie⸗ 
en. Indeſſelben Centro veränderte die Blatter 
nnerhaͤlb vier und zwantzig Stunden ihre rothe 
Farbe / worde blaulecht und endlich gantz ſchwartz. 
Das umbliegende Fleiſch worde gleichfalls 
dunckelbraun mit rothen Strichen untermengt ! 
hey denen meiſten aber gantz ſchwartz⸗ blau / wo⸗ 
bey Febris continua mit ſtarcker Hitze nechſt un⸗ 
eidlichem Durſt anhielte / und zwar weit ſtaͤrcker 
als bey denen Beulen geſchahe / ob fie ſchon ra- 
tione accidentium nicht ſonderlich aifferirten / 
nuſſer daß dieſe von einem Fixen ‚jene aber von 
einem weit fluͤchtigern Saltze ihren Uhrſprung 
hatten. Bey denen Letztern habe angemerckt / 
daß wann fie zeitig ausbrachen bevor die Sym- 
promata febrilia uͤberhand nahmen / war es ein 
gutes Zeichen / weil das Fermentum Venenoſum 
bereits ad peripheriam ſich begeben hatte. Im 
Gegentheil wann ſie nach der Oeffnung und 
nachdeme ſie zufluͤſſen angefangen hatten ge⸗ 
N 8 chwin⸗ 


ingewoͤhnliche Oerter / als wir ein Exempel ha⸗ 
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ſchwinde vertockneten / und der Krancke empfan⸗ 

de ſtarcken Durſt / ſtunde es ſehr gefaͤhrlich. In⸗ 
gleichen wann bey derer Oeffnung wenig Feuch⸗ 
tigkeit zu ſpuͤhren war / konte man nichts als den 
unfehlbahren Todt erwarten. Bey etlichen fanden 
ſich als ein ſchlechtes Zeichen kleine gelbe Blaͤtter⸗ 
chen wie hirſe Körner umb den Carbunckel / blie⸗ 
ben aber in der Haut ſtecken / und kamen nicht 
rechtſchaffen hervor. Bey denenjenigen wo fie 
in Zeit von Tag und Nacht länge breit umb ſich 
fraſſen / balde ſchwartz worden / und den hoͤchſten 
Gradum malignitatis zeigten / waren auch die Fra 
diaphoretica zu ſchwach / und habe ich bey ſolcher 
Beſchaffenheit das Oleum Sulphuris rectificatum 
in Spirita Cieri oder Aqua theriacali mit Nutzen 

gegeben und adhibiret. Es treibet dieſes Oleum 

einen gewaltigen Schweiß / und wiederſtehet der 
Faͤulung. Aeuſſerlich haben am beſten gethan 

' Relaxantia weil fie die Hitze daͤmpfften / und die 

Schweißloͤcher eröffneten. e. gr. Ein Decoctum 
ex malva, tadice Lilior. alb. Sem. Lini cum Ol, 

W e Selna 

R, Fol. acetos. hyofciam, aa. m. ij. coquantur 
Blyub cineribus calidis, poſtea piſtentur 
cum ovorum vitellis Nr. ij. Theriac dr. ij. 

Ol. Lil. alb. dr. iij, Farin. hordei q. 8. 

pro cataplalſmate, ee 
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ieſes oder dergleichen linderte dis Schmertzen / 

aͤmpffte die Hitze / und macht die Carbunckel zei⸗ 

ig eitern. Inſonderheit hat folgendes Unguen⸗ 

m gut gethan: | | 

R. Salis Saturn. Cryſtallin. Uac. j. Theriac. An- 
drom. dr. ij. Bufon. exſiccat. & pulveri- 
fat. dr. j. Ol. amygdal. amar. Scorpion aa. 
dr ij. Camphor. dr. f. Ungvent. roſat. 
Une. j, fiat. Ungventum. 

Dieſes Ungventum muſte balde im Anfange auff⸗ 

elegt / nnd alle bier Stunden ein Neues applicirt 

verden / fo erweichte es binnen vier und zwantzig 

Stunden den Carbunckel. Den Fluß oder eiterige 

laterie nechft der Separation zubefoͤrdern hat 

jachfolgendes wohl gethan. 

R. Vitell. ovor. Nr vj. Salis commun. pulveriſat. 
Unc. j. Ol. Lil. alb. Theriac. aa. dr. f. fa- 
rin. hord. q. 8. fiat. cataplaſma. it. 

R. Fuliginis Unc. iii). Salis commun. Unc. ij. re- 

digantur in pulverem, & additis duobus 

cCvorum vitellis agitentur Simul ad pul- 
tis conſiſtentiam & tepide applicentur, ; 

Auff die von dem Carbunckel abgeſcheidete und fe- 

arirte Haut / habe ich den Ballamum Sulphuris mit 

dem Ungvents Baſiliconis hermiſcht ſchmieren laſ⸗ 
en / wobon das Geſchwuͤr nach und nach geheilet. 

Wann dis Elchara 0 e war / ſo iſt e 

54 ieſe 


dieſe weiſe als bey Beſchreibung der Beulen zus 
ſehen berfahren worden. 
Von Natur und Eigenſchafft der vor die⸗ 
ſes mahl bey uns grallirtenPeſtilentzialiſchen Seu⸗ 
che etwas gewiſſes vorzugeben und zubehaupten 
trachten / iſt zwar etwas ſchweres / und eine Mate- 
rie welche zu bielen Einwuͤrffen Gelegenheit geben 
kan / fo daß ich nicht unbillig mit Fernelio de ab- 
ditis rerum caufis Libr. 2. cap. 12. bekennen muß 
Experientia teſtatur, peſtilentiam pletumque 
adeo obſcure & furtim invadere, ut ſenſu inter- 
nofci , cauſarumque eam producentium vis primo 
vix deprehendi poſſit, & peſtilentiæ ſemina adeo 
eſle occalta, ut nos fugiant, inopinataqus feri- 
ant, nec niſi effectis & eventis deprehendi poſſint. 
Diemerbrœck in Tr. de Peſte libr. I. c. 2. p. 6. in- 
quit inquinamentum hoc eſt excellens & vix expli- 
cabile, quod non conſiſtit in aliquo manifaſtarum 
qualitatum exceſſu, ſed in venenoſitate quadam 
vitæ noſtræ prorſus contraria, cujus natura diffi- 
culter deferibi poteſt. Jedoch habe ich kein be⸗ 
deucken getragen meine Meinung davon zueroͤff⸗ 
nen / der Hoffnung lebende man werde mich im 
fall ich der Sachen zuviel gethan / als einen der 
vorhero niemahls in ſolchen Zeiten gelebet geneigt 
entſchuldigen / oder durch gruͤndlichere Vorſtel⸗ 
Jung mich eines beſſern unterrichten / * ich 
N 5 leder - 
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ederzeit mit danck anzunehmen fo bereit willig als 
chuldig mich befinden werde. Nun iſt bekandt / 
aß dieſe Seuche zu weilen aus natürlichen Uhr⸗ 
achen entſpringet / als da find auffſteigende 
huͤnſte aus der Erden / groſſen Bergwercken / in⸗ 
onderheit wo Queckfilber gegraben wird / deswe⸗ 
en viele dieſes als ein Amuletum tempore peſtis 
n den Half haͤngen / item aus groſſen Feld⸗Laͤ⸗ 
ern und nach gehaltenen Schlachten auffſteigen⸗ 
en Ausduͤuſtungen / wovon dis Lufft berunre ini⸗ 
det / das Fermentum Venenoſum derſelben mitge⸗ 
heilet / und ſolcher geſtalt dieſer oder jener nahe 
zelegene Ort inficivet wird / weil die Lufft wegen 
hrer beweglichen Subftanz dieſe ſchaͤdliche impref- 
jones annimmet / durch welche die Saͤffte unſe⸗ 
es Leibes verdorben werden. Wovon zu leſen 
uguſtinus, lib. 3. de civit. Dei cap. 3 1. Ambr. 
aræus Chirurg. lib. 10. cap. 13. Zu Zeiten kom⸗ 
met dieſe Plage Bon unbegreifflichen Ubrſachen / 
welche ein Menſch durch fein Nachdencken nicht 
lle mahl ergruͤnden mag: Als da iſt eine gewiſſe 
Art Peſtilentz welche von Zauberey entſtehet / 
havon viele Hiſtorien bekandt ſind / als des an⸗ 
tonii Porti fein Tractat hon der Peſtilentz. It. Wie- 
us de Veneficiis, Hercules Saxonicus bon dem 
Wichſel⸗Zopff. bettus Droetius de peſtil. 
. 10, Thomas Jordanus de peſtis phæ nomenis⸗ 
eee ee e. 


Tractat i c. 18. und andere mehr. Viele wollen 
dem obern kumament beſonders denen Sternen 
und derſelben wiedrigen Conjunction die Schuld 
beymeſſen / als des Jovis, Martis und Sarurni, 
Vid. Sennertus Libr. IV. cap. 1 l. p. 386. woſelbſt 
el alſo ſchreibet. Inprimis autem in peſte produ- 
cenda Saturnum plurimum valere omnes Aſtro- 
logi cenſent, obſervatumque abiis has regiones 
Septentrionales potiſſimum peſte infiei, quando 
Saturaus triplicatis igneæ SignaArieris, Leonis & 
Sagittarii tranſit, & credibile eſt ex occultis illis 
influentiis quandoque longe graviſſimos & peſti- 
lentes morbos excitari. Johan. Regiomont. hat 
aus dem Lauff der Veneris und derſelben exalta- 
tion die Frantzoſen⸗Kranckheit lange zubovehe fie, 
bekandt worden pröpnottie ret Entſtehet alſo 
die Frage / ob die durch GOttes Gnade uͤberlebte 
contagiole Seuche von mnenter Lufft fie habe 
nun ihren Anfang gehabt woher ſie gewolt / Zau⸗ 
bereyen oder ſchaͤdlichen laffnentien des Geſtir⸗ 
nes entſtanden? Darauff antworte vornehmlich 
und in ſonderheit wuͤrde zu dergleichen gruͤndlichen 
Unterſuchung ein Groſſes beytragen und dienen / 
wann man wuͤſte / an welchem Orte / und auff 
was Art und Weiſe ſie daſelbſt den Anfang ge⸗ 
macht / auch was dabey vor Umbſtaͤnde bemercket 
worden. Weil ich aber dieſes big auff den heuti⸗ 
5 * | gen 


möglichſt nteefuchen: Was das Erſte betrifft / 
o haben wir als jederman hekandt iſt / und fo viel 
an Vernunfftmaͤßig ſchluͤſſen koͤnnen keine SE 
en verunreinigter Lufft 1 6 zuvor / noch d 
ange Zeit über verſpuͤhret / indeme dieſelbe AN 
nur mehrentheils klar und heiter war und die 
Sonne faſt taͤglich ihre Strahlen uns mittheilte / 
ondern auch wann ein Dampff oder Rauch ge⸗ 
acht wurde / ſtiege derſelbe ohne die geringſte 
emmung oder Niederdruckung in die Hoͤhe / ja 
as Gefluͤgel welches zu ſolcher Zeit ſich entfer⸗ 
et⸗ hatte uns nicht 0 ob es ſchon nach 


draus kl 111 1 N iſt / 15 wir unreiner 
af die Schuld nicht geben oder beymeſſen koͤn⸗ 
Das andere Betreffende wil ich ſtatt⸗ ge⸗ 
Abende Antwort den curiöfen Leſer in des 
beopbraſti Paracelſi dritten Theil pag. m. 99. & 
ſe qu. Item Cornelii Agrippæ Tractat de occulta 
philofophia p. m. 439. berwieſen haben / woſelbſt 
er ſattſame Nachricht finden wird / weil es nicht 
bah tſam von DieferMaterie umbſtaͤnd lich zu ſchrei⸗ 
en. Vor meine Perſon glaube ich und bin der 
C3 gaͤntz⸗ 
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gantzlichen Meinung / es habe dieſe anftedende 
Seuche ex Aftris pornemlich und principaliter ih⸗ 

ren erſten Uhrſprung empfangen worzu eine na⸗ 
tuͤrliche Neigung oder diſpoſitio corporis interna 

ad reci piendum venenum tanquam caufa mediata 
proxima, und dann drittens die aus Goͤttlichem 

Berhaͤngnüͤß über die Menſchen zur Straffe zuge⸗ 

laſſene Einbildung Furcht und Schrecken canquam 

cauſa remota natutalis das meiſte beygetragen. 
Das Erſte iſt aus folgenden Beweißgruͤnden zu⸗ 
erkennen: DieſeKranckheit oder Peſtilentzialiſche 

Seuche war nicht nur hoͤchſt anfaͤllig / ſondern es 

konte die aſtral ſche Hitze fo wohl in derſelben An⸗ 

fang als Fortgang von der in denen ſonſt gewoͤhn⸗ 

kichen hitzigen und Fleck⸗Fiebern gar balde und 

leicht unterſchieden werden / in Anſehung ſie ohne 

nachlaſſen continuirte und bliebe biß das Hertz 

abgemattet / die Kraͤffte gebrochen / und dieſes 

durchdringende FermentumVenenofum den ergrif⸗ 

fenen oder angefallnen Menſchen plötzlich tödtete. 

Von dieſer altraliſchen Hitze und wie dieſelbe zuer⸗ 
kennen kan weitlaͤufftig in D. Johann Haynes 
Tractat hon aſtraliſchen Krankheiten nachgeleſen 
werden. It. Sennertus Libr. IV. cap. 10. p. m. 38 1 
Des Johann Neubahrts continustor hatte es in 
ſelnem Almanach auff das 1708. Jahr auch zieni- 
lich getroffen / wann er in dem Cap, een Seuche 
ai und 


39 
und Kranckheiten deſſelben Jahres handlende alſo 
ſchreibet: Wo anſteckende Seuchen regieren wer⸗ 
den / doͤrfften ſolche im October und December 
ſehr umb ſich freſſen / welches leyder bey uns wahr 
worde. Bauhinus in libello de Luporum rabie 
iſt auch der Gedancken / daß die wiedrige Conſtel- 
latioAftrorum zur Zeit wann die Peſt angehen ſoll 
in denen Menſchlichen Leibern welche von Natur 
darzu fähig find eine das Fermentum Vene noſum 
anzunedmende Difpotion errege welche alsdann 
per tetrorem als ein verborgen gelegener Funcken⸗ 
Feuer unten verdeckter Aſchen fich zu bewegen an⸗ 
fahe. Es wird auch hoffentlich niemand laͤugnen / 
daß ob zwar der Himmel unwandelbahr von Gott 
erſchaffen worden er ihme doch vorbehalten habe 
ihn zu endern / und etwas nach feinem Willen zu 
thun wie uns deſſen die Propheten hinterlaſſen. 
Als Ela, 7. cel. 2. Exod. 10. Joſ. 10, uc, 2. 
Matth. 2. Actor. Z. Exempel und Zeugnuͤſſe haben 
wir nicht allein in der heiligen Schrifft / ſondern 
auch in andern Hiſtorien / woſelbſt gelehrte Altro- 
nomi ſolches ſattſam bekraͤfftigen. Keplerus 
ein vortrefflicher Aſtronomus in ſeinem Buch de 
nova ſtella ſchleußt / das Gott bißweilen in denen 
Kraͤfften des Himmels zur Zeit der Peſtilentz eine 
merckliche Verenderung geſchehen laſſe. Solches 
bezeugen inſonderheit die Cometen / ſintemahl die 
2722 C 4 Obſer · 
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Obfervationes Aſtronomorum adus weiſen / daß 5 
dieſelben fo von vielen Jahren her erſchienen / und 
über dem Monden ja eines Theils über dem 8a 
turno und alfo am hellen Firmament ihren Stand 
gehabt / allemahl etwas Merckwuͤrdiges angedeu⸗ 
tet) vornehmlich wann Sterbens⸗Laͤuffte einfal⸗ 
len ſollen. Als Anno 1556. iſt ein Comet im Au- 
guito und September unter dem groſſen Wagen 
gegen Mitternacht wie ein Sarck Geſtallt geſehen 
worden / darauff das groſſe Sterben in Thuͤrin⸗ 
gen und andern Laͤndern erfolget iſt: Davon 
bronicon Ungaricum kan nachgeſchlagen wer 
den Anno 196. und 1607. iſt auff die Cometen 
unerhoͤrtes Sterben erfolget Wir armen Sterb⸗ 
lichen erfahren ja wohl taͤglich / wo nicht ſtündlich / 
daß wir die zufall igen Infectiones Aſtrorum ſwelche 
Spiritualiter in uns geſchehen nicht verhuͤten / viel 
weniger der Sonn und Sternen oder derer Indu- 
entien nns erwehren koͤnnen. Sennertus libr. IV. 
Pag. 38. Inquit, ſtellæ non ſolum, quatenus in ma- 
nifeſtis qualitatibus aeris conſtitutionem mutant, 
& pluvios & ventos e xcitant, verum etiam qua- 
tenus occulto modo bæc inferiora afficiunt 
peſtem inducunt. &c. Denn wenn wir connexio. 
nem celeftium cum hifce Sublunaribus betrach⸗ 
ten / ſo befinden wir / daß die Aſpecten, ungluͤck⸗ 
| feligen Fe & hoſtiles influxus Plane- 
ö tarum 
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arum in die Creatureu auff Erden dermaſſen wuͤr⸗ 
cken / daß dieſelben entweder offters gar verderben / 
oder unvollkommen / ſchwach und gebrechlich her⸗ 
uͤr wachſen. Dergleichen ſehen wir an denen 
Fruͤchten / wann ſie entweder mit allzu ſtarcker 
ditze / Kaͤlte / Naͤſſe oder berborgner malignitaͤt 

mbringet und in ihrem wachſen gehindert wer⸗ 
den daß ob fie zwar auf kom̃en / deſioch verfaulen / 
und zum theil gantz und gar verwelcken / oder eine 
gifftige und ſchaͤdliche Art an ſich nehmen. Über 
dieſes fo iſt offters angemerckt worden daß wann 
an einem Orte groſſe Hanpt und Bruſt⸗Kranckhei⸗ 
ten / Maſeln und Kinder⸗Pocken daran offters ein 
groſſer Theil der Menſchen verſtorben ſich ereig⸗ 
net / fo iſt das andere oder drite Jahr die Peſti⸗ 
lentzialiſche Seuche darauff erfolget. Nun kan 
ich ſelbſt verſichern / daß ich vorhergehendes Jahr 
eben umb dieſe Zeit binnen 3. biß 4. Monathen 
nicht wenig Fleck⸗Feber durch GOttes Gnade 
mit Verluſt etlicher weniger Per ſonen allhier wie 
pielen wohl wiſſend curiret habe. Ja was noch 
mehr iſt / ſo hat mir der an dieſer Seuche ſeelig⸗ 
verſtorbene Bader bey erfolgender Seuche offters 
bekeñet / daß er umb die Zeit als die Febres pefti- 
lentiales graſſirten unterfi chiedene Perſonen mit ſol⸗ 
chen Beulen als ſie in ipſa Contagione waren unter 
Bin Hand bekommen ars diefelben gluͤcklich 
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curixet / welches ohnlaͤngſt eine Perſon fo nach am 
leben und dergleichen Beule gehabt auffbefragen 
zugeſtanden. Weil man aber dazumahl von kei⸗ 
ner Peſt wuſte / auch dieſe Beulen vor eben ſo ge⸗ 
faͤhrlich nicht achtete / oder vielleicht darvor hielte 
es geſchaͤhe die ſes ohngefehr / als wie jener Gaͤrt⸗ 
ner der ſeine Beule die er unter dem Arm hatte eine 
Hagel⸗Druͤſen nennte und von keiner Peſt wiſſen 
wolte / geſchahe es / daß das Fermentum ohne 
Beyhuͤlffe der Imagination und alteration da⸗ 
mahls ſich nicht extendiren noch zu Kraͤfften kom⸗ 
men koͤnnen ſondern iſt gleichſam als ein verſchuͤt⸗ 
tetes Feuer gedaͤmpfft liegen blieben / biß es das 
folgende Jahr in volle Flammen ausgebrochen. 
Zu mehrerer Bekraͤfftigung wie viel nemlich 
aſtraliſche Kranckdeiten vermoͤgen wil ich aus eig⸗ 
ner Erfahrung noch dieſes melden. Es ereigne⸗ 
ten ſich bor fuͤnff Jahren an einem bekandten Orte 
in Schleſien ſo ſtrenge Kinder⸗Pocken / daß un⸗ 
zädlbahre elendiglich dahin ſtorben | davon die 
meiften nach dem Tode gantz braun und blau wur⸗ 
den / ja ich bekam ein Magdchen von zwoͤlff Jah⸗ 
ken in meine Cur welcher bon der ungemeinen 
Ar die Hare auff dem Kopffe und beide 
Augen ausgefreſſen worden / daß nicht einer Erb⸗ 
fen groß davon uberbliebe Viele Mutter und 
Watterinnen welche dieſe kleine Pflegten beka⸗ 
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en auf denen Armen oder Angeſicht wo ſich die 
Kinder anlegten und erwaͤrmten groſſe rothe Fle⸗ 
cken mit unleidlichem brennen und jucken / daß ſie 
ſich zum Theil niederlegen und wechciniren mu⸗ 
ſten / und dieſe von denen aftris verurſachte extra» 
ordingre Schaͤrffe war fo durchdringend! daß fie 
mir wann ich denen krancken Kindern nahe kam eine 
Empfindligkeit auff der Zungen und gelindes Sa- 
hren berurſachte Das folgende Jahr darauff 
umb dieſelbe Zeit fanden ſich Febres petechiales 
cum dylenteria und zwar ziemlich ſtarck / daß off⸗ 
ters zwey biß drey Perſonen in einem Hauſe er⸗ 
kranckten. Der Erſte re convaleſcirte gemeinglich / 
die Anderen aber verſtorben im Gegentheil und 
zwar den ſiebenden oder vierzehenden Tag. Die 
Krancken wurden im Anfange mit einem hefftigen 
Terrore uͤberfallen / darauff folgte Haupt und 
Rücken⸗Schmertz / beynebſt klagten ſie ͤber groſ⸗ 
ſes brennen umbs Hertze / und wieſen fi) die Pe- 
techien den dritten oder vierdten Tag / waren 
braunroht und gewoͤhnlicher Groͤſſe / fo balde fie 
aber blau worden / war es umb das Leben geſche⸗ 


hen. Bey vielen fanden ſich hinter denen Ohren 
groſſe Beulen / worauff die Petechien gleichwohl 
erfolgten / und bey denen das Gehoͤr am ſiebenden 
Tage ſich verlohr ftarbe er am Neunden’ fo aber 


am Vierzehenden / wurde es beſſer. Die m 
ei ten 


en 44 
ſten begonten am fuͤnfften oder ſechſten Tage zu 
‚schrvent ſo biß in den vierzehenden Tag dauerte / 
und welche alsdenn in anginam berfielen als offters 
geſchahe / erfolgte der Todt mit ſtets anhaltendem 
Dihnio. Die Weibsbilder klagten nach dem Ter- 
ore über groſſe Hitze und Schmertzen des Haup⸗ 
tes / und wolten mich offters uͤberreden es mare 
die Roſe/ ich habe aber niemahls getrauet / ſon⸗ 
dern adhibirte des Tages zu zwey biß drey mahlen 
die oben angeführte Ellentiam alen pharmacam 
mit guten Bezoardicis, darauff fande ſich meiſten⸗ 
theils am Geſicht und Halſſe eine Schwulſt / und 
fteliten ſich den dritten Tag die Beulen ein / welche 
gewoͤhnlich einer Wallnuß zu weilen auch groͤſſer 
worden / blieben aber faſt alle tieff unter der Haut 
liegen / und find die meiſten davon diſcurirt wor⸗ 
den. Die erſten acht Tage klagten die Patienten 
uͤber hefftiges Brennen der Beulen mit ſtetem 
froͤſteln und unloͤſchlichem Durſt. Bey denen 


Manns ⸗ Perſonen ereignete ſich dann und wann 


das Naſen bluten / bey denen Weibsbildern aber 
den bierdten Tag ihre wenles, war aber bey bey⸗ 
den gefaͤhrlich / und verſtorben mehr Maͤnner als 
Weiber. Daß dieſe kebres petechiales ein mor- 
bus aſtralis und zugleich ſtarker prodromus peſtis, 
wo nicht anfangender gradus derſelben geweſen / 
wird aus erzählten Umbſtaͤnden ein jeder m er⸗ 
„ Sen | kennen 
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kennen. Man wuſte aber in demſelben gantzen 
Dittrict bon keiner anſteckenden Seuche / und an 
dieſem Orte dachte man an nichts weniger als an 
die Peſt / ſondern glaubte es muͤſte fo ſeyn / oder 
es ware der Kcanckheit Eigenſchafft nicht anders. 
Ich bin aber der gaͤntzlichen Meinung / ſolte man 
enen Leuten vieles davon vorgeſaget / oder ihnen 
ur den Nahmen Peſtilentz eingepraͤget haben / fie 
wvuͤrden zeitig in die Furcht und dann unbermeid⸗ 
iche im ⸗gination gebracht worden ſeyn / woraus 
ieſer guten Stadt ein groſſeslUnheil haͤtte znwach⸗ 
en koͤnnnn; So aber da man im übrigen gutes 
uhtes war / ein jeder fein Thun abwartete / und 
ie Sorge uͤber Leben und Sterben dem lieben 
Okt anheim ſtellte / ſtillte Sich die Kranckheit 
nnerhalb zwey Monahten. Dabey habe ich an⸗ 
emerckt / daß mehr Maͤnner als Weibsbilder ein⸗ 
ingen / weil dieſe altraliſche Seuche bey denen je⸗ 
igen ihre Macht am meiſten hatte / derer Leibes⸗ 
eſchaffenheit geſchickt war das kermentum mor- 
oſum anzunehmen / worzu die Maͤnner propter 
bundantiam caloris nativi bor denen Weibern 
eneigter waren; wie im Gegentheil in hieſiger 
ontagion mehrentheils oder doch weit über die 
elffte Weibs⸗Bilder berſtorben ſind / weil die 
eiſten ſelbſt von Furcht und Angſt zu dem Feuer 
res Verderbens das Holtz zutrugen / und 17 
ey 
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bey uns wahr gemacht roımde was GOtt in dem 
dritten Buch Moſe in dem 26. Capitel draͤuet: 
Ich wil euch Heimſuchen mit Schrecken. K. Word 
andere glaube ich daß vornemlich zur Peſtilentz wie 
zu andern gewoͤhnlichen Kranckheiten ailpoltio 
corporis interna nöhtig ſey wann nemlich ein 
Menſch ſcharffes unreines oder auch allzu ſubriles 
Blut ! viel fluͤchtiger Galle / oder anderer Art 
ſchaͤdlicher Feuchtigkeit mit ſich herumb traͤget / 
und fein Blut von der benoͤhtigen complexion der⸗ 
maſſen abgewiechen / daß es dieſes ſchaͤdliche bel! 
anzunehmen bequem iſt. Auch haben wir durch⸗ 
die taͤgliche Erfahrung daß etliche wann ihnen 
was wiedriges begegnet anfangen zubrechen / an⸗ 
dere bekommen die Roſe / Kopff⸗Schmertzen / 
Ohnmachten / manche verfallen wohl gar in die 
ſchwere Seuche / dieſer iſt zu hitzigen / jener zu kal⸗ 
ten Febern / geneigt / und was derglelchen unzaͤhl⸗ 
bahre Beweißthuͤmer mehr ſind / welche darthun 
und erweiſen daß bornemlich Temperamenti qua- 
litas in dieſe oder jene Kranckheit zuberfallen er⸗ 
fordert werde. Galenus bekraͤfftiget dieſes Libr. 
de cauſ. morbor. wann er ſaget: Non facile pul- 
ſamur ab externa caufa , niſi interna quædam de- 
liteſcat. Wie vieles aber drittens Furcht und 
Schrecken dieſes mahl zu wege bracht und veruhr⸗ 
ſachet hat / kan aus folgendem ſattſam werde 
„ | = werden. 


werden. Erſuchte ich einen dergleichen Krancken 
ind fragte nach der Uhrſache ſeiner plöglichen 
erenderung / ſo war die Antwort / ich habe ei⸗ 
gen Todten tragen geſehen. Es iſt mir der Peſt⸗ 
Wagen begegnet / mich deuchte als der Peſt⸗Wa⸗ 
zen borbey fuhr ob empfaͤnde ich einen fo heßli⸗ 
en Geſtanck / ich habe mich vor dieſem oder jenem 
enſchen weil er ſehr Schlimm aus ſahe alte vrt / 
nd was dergleichen Vorgeben mehr waren. Noch 
ehr / etliche legten ſich geſund ſchlaffen bekamen 
mSchlaff eine gewaltige Furcht ſich einbildende 
ob ſehen fie etwas entſetzliches / worauff imme- 
late die offenbahren Zeichen als Beulen oder 
arbunckel erfolgten. Auch ſind mir Exempel be⸗ 
andt / daß die beſtellten Peft- Führer bey dem 
agen aus Boßheit die vor ihnen gehenden oder 
ehen den Weibs⸗Bilder wann fie ihnen underſe⸗ 
ends ſich naͤherten hinterwarts umbfaſten / er⸗ 
chroͤckten / auch wohl mit Worten hart anxedeten / 
nd ſie auf ihr ſauberes Fuhrwerck invitirten / durch 
elche Alteration fie bon Stund an in das Ubel 
erfielen / und ſind auf dieſe Weiſe unterſchiedene 
aͤuſer verungluͤckt worden. Nun iſt beſonders 
enen HERREN MEDICIS wohl bekandt / 
ie ſtarck unfere Saͤffte und Blut / und die daher 
uͤhrende ordentliche Bewegung durch die Atfecten 
er Pafliones auff berſchledene Art und 2 
* na 


en Unterſcheid des Obſecti beraͤndert werden ; 
welches inſonderheit an denen Schwangern zuer⸗ 
ſehen / indeme dieſelben entweder aus Furcht ent⸗ 
ſetzen oder verlangen durch die Imagination der 
Frucht ein Zeichen eindrucken. Zum Exempel: 
ob ſchon eine Schwangere Frau desjenigen deſſen 
ſie begehret nicht anſichtig weird / ſondern nur bloß 
daran gedencket⸗ als in der Beguͤrde ſie wolte gerne 
dieſes oder jenes genuͤſſen / indeſſeu / wann fie des 
verlangten nicht Habhafft werden kan / greiffet 
aber an ein Glied ihres Leibes / ſo geſchiehet es / 
daß die Frucht an ihrem Leibe nechdeme ſie zur 
Welt kommt das Zeichen des Begehrten an ihr 
traͤgt / (wie auch offters zu ſehen an denen Feuer⸗ 
mahlen:) und wird alſo bloß durch Einbildung 
oder Schrecken eine Materie ſichtbahr und greiff⸗ 
lich aus einem unſichtbahren Weſen. Zwar moͤchte 
bier jemand einwenden und ſagen daß dieſes na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe geſchaͤhe / zuerweiſen aber wie die 
Peſtilentz dur die Imagination wüͤrcke ſey etwas 
mehrers. Darauff antworte Tunc tempore 
quando tam triſte objectum fenfui communi per 
externos iſtos exploratores offertur, atque imagi- 
nationi exhibetur, conceptum inde S una 
eum cerebro, ipfum quaque cor perturbat, Me- 
tum & Triſtitiam incutit, fieque M. S. valide di- 
N ut peregrinum hunc hofpitem tanto faci= 
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ſius admittst, & ve lut anguem.inlinu toveat, ex 
quibus omnibus] facile erit colligere, Peſtem non 
tam per fe quam ex accidente potius ex Imagina- 
tione re ſultare, prout plura hac de re apud Schen- 
bkium Marc. Donat, de Hiſtor. Mirabil. Med. J. 2. 
b. 4. alios que videri poſſumus. Wie wohl in die⸗ 
ſer ſchweren Materie muß man endlich mit Seba- 
ſtiano Wirdig den Schluß machen wann er in ſei⸗ 
em Tractat de Medicina Spirituum Cap. XXIV. 
lſo ſchreibet: Tandem concludo hocce caput & 
hancce doctrinam, & fateor vix explicabile eſſe, 
huas vires habeat & i imperium phantaſia in Spiri- 
Is & corpora. Sennertus in libro de cauſis peſti· 
entiæ ſetzt unter andern nachfolgendes: Si quis 
ſtem timeat, & de periculofit attentius ſollici- 
us, eum in præſentiſſimum vitæ periculum conjici 
raro convalefcere, quamvis omnis in curatione 
dhibeatur diligentia, nec ipfa virtus vitalis ad 
xpellendum illud alacris eſt, fedı penitus fere de- 
umbit. Weme don Krafft und Wuͤrckung der 
magination ein mehrers zuleſen beliebet / derſelbe 
an nachſchlagen Marcellum Donatum Lib. 1. c. 4. 
t. Thom. a Vega in commentario Super Gale num 
ap. 84. Schenckium & elios. Aus dieſem ange⸗ 
uͤhrtem iſt ohnſchwer zuerkennen was Einbildeng 
ind Furcht vornemlich zur Zeit cantaeioſer 
ö aachen bor Macht * Gewalt in des 11 5 


ſchen Gemuͤht und Leibe übe. Uber dieſes fo habe 
ich angemerckt daß mehrentheils zu ſtarcker Ein⸗ 
bildung geneigte Weibs⸗ Bilder dahin ſtorben / 
beſonders unter gemeinen Leuten welche ihr be⸗ 
ängftigtes Gemuͤhte auffzurichten nicht bermoͤ⸗ 
gend waren / ſich einbildende / die Kranckheit und 
der darauff folgende Todt werde ihnen als etwas 
unfehlbahres / gewiſſes und welches nicht anders 
ſeyn koͤnne ſondern geſchehen muͤſſe wiederfahten / 
daß alſo durch Gottes Zulaſſung vielen geſchehen 
wie fie geglaubet. Als bloſſem entſetzen wurde 
das Über dem Weitſel⸗ Fluß gelegene Kloſter der 
Reformaten angeſteckt / und zwar auff folgende 
Weiſe: Es verfuͤgte ſich einer aus ihrem Orden 
auff den Kirch⸗Thurm umbzuſehen was in dem 


Städtchen vorgehe / und als er gewahr wird das 
der daſelbſt beftellte Todten⸗Gräber ob ſchon don 
ihme ziemlich entfernet mit Beerdigung eines 
Verſtorbenen beſchaͤfftiget iſt / alte riret er ich uͤber 
dieſen Anblick weil wie ich dernommen diß feine 
Begraͤbnuͤß von ungewoͤhnlicher Art und ceremo⸗ 
nien geweſen / wird von Stund an bettlaͤger'g / 
und als er verſtorben folgen ihme ſeine Ordens⸗ 
Brüder in kurtzer Zeit biß auf ztwey Perſonen Auch 
kan ich mit mir ſelbſt erweiſen / daß die Einbildung 
und Furcht beſonders im Anfange mehr vermoͤge! 
als biele wohl glauben doͤrfften; indeme 9 2 
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ef hang der Krancken zu etlichen mahlen durch 
fällige wi und unbermuhtete Begebenheit fo nach⸗ 
ücklich alterirt worden / daß ich einen biß zwey 
lage das Bette hüten muͤſſen / und nicht anders 
ermeinet / als es wuͤrde etwas mehrers folgen. Ich 
be aber jedesmahl meine Schwachheit erkennet / 
nd glaube feſtiglich / wann ich nicht zuvor gewuſt 
aß der Krancke an der Peſlilentz darnieder laͤge / 
ſolte mich nicht leicht eine Furcht ankom̃en ſeyn / 
itte ich auch den gantzen Tag bey und umb ihn zu⸗ 
ingen ſollen. Zwar koͤnte man einwenden und 
gen / was muß doch gleichwohl die Uhrſach ge⸗ 
eſen ſeyn daß wann je nand in einem Haufe ver⸗ 
be / es ſelten bey einem verbliebe / ſondern wie 
ſir wiſſen gantze, Hauſer in einer Geſchwindigkeit 
rworden? darauff antworte: war die Furcht 
rmoͤgend aus bloſſem Anſehen dieſer oder jener 
faͤligen Begebenheit einen Menſchen welcher 
eſund in einem reinen Haufe lebte durch Einbil⸗ 

ng und darauff erfolgte Alteration dieſe Seuche 
erwecken / wie weit geöffere Macht hat fie bey de⸗ 
njenigen Haus⸗Genoſſen welche bey dem bereits 
ficirten zubleiben genoͤhtiget waren erweiſen 
nnen inſonderheit weil viele glaubten / es wuͤrde 
emahl als es im Anfange geſchahe erfolgen / es 
zeuget aber die Erfahrung / daß dieſer Schluß 
en keiner Folge a weil nicht e . 
et 
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ſer Gott ſey Lob verhanden / worinnen zwar eine 
Perſon verſtorben / die an deren aber nichts deſto⸗ 
weniger bey Leben und Geſundheit geblieben find, 
Wiewohl ich gerne glaube daß eineintziger Menſch 
vermoͤgend war ein gantzes Haus anzuſtecken und 
zwar per contagium mediatum, wie auch diefer 
lieben Stadt geſchahe / quando Scilicer fermentum 
Iſtud contagiolum in veſte, linteaminibus, vel 
alia materia Sopitum jacet, illud commotum in. 
calefcit, & ſenſim ſenſimque aëre accedente exi- 
lit, & quaqua verſus virus ſuum explicat, quando 
jam adri communicatur, tanquam materia Subti- 
lifima maxime Sulphurea & inflammabilis, Spiri- 
tus corporis noſtri nimia celeritate invadit, fer- 
mentationemque ſubitaneam præternaturalem in- 
ducit. Durch das Fermentum contagiofum ber- 
ſtehe ich nichts anders als eine geſchwinde gifftige 
Anklebung welche balde durch Anhafftung von | 
einem Menſchen zum andern fortgepflantzet wird; 
da nemlich ein Geſunder von dem Krancken dieſes 
Fermentum, welches der Krancke per halitum 8 
tranſpirationem bon ſich gelaſſen / wordurch Stu⸗ 
ben / Kleider / Bettgewand und dergleichen derun⸗ 
reiniget worden aufffangen muſte / wann er oder 
deſſen Leibes conttitution darzu gethict war / und 
dieſes deſto ehender und leichter / weil die vor Au⸗ 
gen * Gefahr Hertz und Gemuͤht dacht 
urch t⸗ 
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urchtſam und zaghafft gemacht hatte. Ja diejeni⸗ 
en welche dieſe Seuche vor geringe ſchaͤtzten / ei⸗ 


ſerſtellte Hertzhafftigkeit eine mit weit groͤſſerer 
Furcht bemaͤntelte Zaghafftigkeit geweſen / wie ich 
enn mit Grund der Warheit verſichern kan / daß 
ch allzuwohl bey ſolchen Perſonen angemercket 
abe / daß ob ſie ſchon mit lachendem Munde et⸗ 
bas vorbrachten / es doch nur zu dem Ende ge⸗ 
chaͤhe der innerlichen Furcht und Bangigkeit da⸗ 
urch ſich zuentledigen / und das Gemuͤh te zuer⸗ 
ichtern. Nachdeme fie aber mehrentheils nach 
em Kirchhoffe wandern muͤſſen / haben ſie uns zur 
Warnung hinterlaſſen / daß man mit GOtt nicht 
hertzen muͤſſe / anch daß es nicht in unſeren Kraͤff⸗ 
on beſtehe bey ſolcher truͤbſaͤhligen Zeit ein gelaſſe⸗ 
es und freyes Gemuͤhte zu behalten / ſondern daß 
darum als eine beſondere Gnaden - Wolthat 
ſertzlich wolle angeruffen ſeyn. Aus angefuͤhtten 
Imbftänden und Beweißgruͤnden mache ich alſo 
ieſen Schluß: Derjenige Menſch welcher Gott 
r Zeit dieſer eontagioſen oder ex aſtris erregten 
Zeuche als er fie zur Straffe verhangen hatte und 
ber uns ergehen ließ nicht hertzlich vertrauete / 
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wuͤrde mit heftiger, Furcht und Bangigkeit uͤber⸗ 
fallen / und dieſes deſio ehender oder leichter wann 
feine verdorbene Leibes⸗Beſchaffenheit darzu ın- 
clinirte, ſo / das er an nichts dann allein das Ster⸗ 
ben und beborſtehende Gefahr des Todes ge⸗ 
dachte (wordurch zu feinem noch groͤſſern Ber 
derben Die Digeſtion geſchaͤcht und die Lebende 
Geiſter krafftl loſe gemacht worden) dieſe Furcht 
gebahr in ihme die allerſtaͤrckſte Imagination als 
den Zunder zur Kranckheit / welcher durch den dar⸗ 
auff folgenden tertorem in bolle Flamme aus⸗ 
brach! man nenne es nun Violentam commotio- 
nem Spirituum, ober. 5 lem & motrbo- 
ſam diſpolitionem Spiriuum oder wie es einem be⸗ 
lieber / wurde alfo aus Goͤttlichem Verhaͤngnuͤß 
des Menſchen Wille und-imapination eine Uhrfach 
He Rn 111 in the ſelbſt und durch i bn ſelbſt ber⸗ 
urſa 
Was die Wee vue oder bietenden | 
Mittel / mit welchen man dieſem Übel vorbeugen 
koͤnne betrifft! fo halte ich darvor daß dergleichen 
Verordnung mit der aller groͤßten Vorſichtigkeit | 
geſchehen muͤſſe⸗ wann nicht ſtatt der geſuchten 
Cohſervation eine unvermeidliche Deftructton er⸗ 
folgen ſolte / in Anſehung wir Menfchen! nicht ei⸗ 
nes Temperaments ſind / oder einerley naturliche 
Eigenſchafft lan uns haben / nicht eines Ge⸗ 
ſchlech⸗ 
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ſchlechtes / Alters / und was es ſolcher Umbſtaͤnde 
nehr giebet / welche alle wohl und reifflich muͤſſen 
erwogen werden. Wie wir taͤglich ſehen daß 
ſolche Artzeneyen welche einer hitzigen Natur 
ſchaden / einer Temperistern dienen und wohlbe⸗ 
ommen / und alſo im Gegentheil / zum Exempel: 
Es find hier unzaͤhlbadre Perſonen noch am Leben / 
welche die Zeit uͤber als die Contagion war ſtets 
Bangigkeit und Hertzens⸗Angſt klagten / andere 
ber continvirliche Haupt⸗Schmertzen / ohnerach⸗ 
et fie die Gefahr des Todes ſo groß nicht fuͤrchte⸗ 
n / die Erſtern berſahen es damit / daß fie zu viel 


dern aber zu viel ſauere Sachen gebrauchten / als 
da waren die unzaͤhlbahren Peſt⸗Eßige / und an⸗ 
dere ſaure Sachen mehr / daraus dann nichts an⸗ 
ders als groſſe Beſchwerligkeit entſtehen konte. 


gewohnt waren bißweilen auch eine ſonderliche 
Operation, wie ich denn zu etlichen dergleichen 
Anfaͤngern erfordert worde welche dieſen prafer- 


RR 


Tropffen / und was dergleichen mehr war die an 


vivenden Dampff allzuveguͤrig in ſich geſchluckt 
hatten / und davon faſt aͤrger ſich gebehrdeten / als 
einer der ſchon die wuͤrckliche Peſt hatte. Wie⸗ 
wohl Primerofiius in feinem Tractat de erroribus 
Vulgi c. 35. item. Hodger L. I. p. 23. Von Ge⸗ 
brauch des Tabacks zur Zeit der Peſtilentz nichts / 
halten wollen. Vielen hat nicht geeckelt ihren 
eigenen Urin zu trincken Nun kommer die ſes 
auff eines jeden Appetit an / und wer beſcheid thun 
wil dem ſtehet es auch frey / ich vor meine Perſon 
kan in dieſer Quinta Eifentia den vermeinten Le⸗ 
bens⸗Balſam nicht finden. Diemerbrœck ber⸗ 
wirfft deſſen Gebrauch / und heiſſet es lautile, 
ſordidum & damnoſum medicamentum. Inglei⸗ 
chen das entſetzliche Raͤuchern / da man mit allem 
Fleiß die ſchoͤne reine Lufft verunreinigte / und mit 
dem wiederlichſten Geſtanck und Dampff ders 
dunckelte / wovon vielen / wie mir ſelbſten offters 
wiederfahren der Kopff gantz wuͤſt / und die Sache 


weit furchtſamer gemacht wurde. Zum Exem⸗ 


pel / auff der Straſſen wurden alte Lumpen bey 
Abends⸗Zeit angeſteckt / Miſt verbrandt / die 
Haͤuſer mit Wermuth / Vockshoͤrnern / Roßhuff 
und was dergleichen wiederwaͤrtige Dinge mehr 
waren des Tages etliche mahl ſo ſtarck angefuͤllet / 
daß man darinnen kaum Athem ſchoͤpffen konte. 
M.uſte es ja geraͤuchert ſeyn / wie dieſes auch in ge⸗ 
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biſſer Maaß feinen groſſen Nutzen hatte / fo waren 
Gott Lob noch ſolche Sachen verhanden / 
elche zu dieſem Abſehen dienten / die Menſchen 
on einander nicht verjagten / oder ihnen wer weiß 
bas in dem Leibe erweckten und auffruͤhriſch 
nachten. Vielmehr erachte ich vor gut und 
othig / daß ein Menſch bey Zeiten wann man die⸗ 
es Ubel befürchtet einen mecicum zu rathe ziebe / 
emſelben feine Leibes⸗Beſchaffenheit emdecke / 
Ind ſich ſolche Pretervariv- Mittel die ihme und 
iner Natur zutraͤglich nechſt der noͤthigen Der 
erordnen laſſe. Sonſten bin ich der Meinung 
aß die beſten breleivativ. Mittel dieſer Seuche 
orzubeugen geweſen vornehmlich und inſonder⸗ 
eit ein gutes Gewiſſen / daß dieſes durch feine 
berzeugung und ſtetes Nagen die vorhin groſſe 
zurcht und Angſt nicht verdoppelte vors ander 
in auffrichtiger Freund deme man ſich vertrauen / 


me haben konte / und dann drittens ein gut Glaß 


emperitter Wein / welcher die Dauung unter⸗ 
ielte und das natürliche Leben erfriſchte. Nechſt 


D 5 wann 


d wann ein ſchwer Stuͤndchen kam Troſt von 


wann ſie bey Zeiten ein-oder pe at eine 
Ader ſich oͤffnen laſſen / fo aber da man darauff 
wenig reflectirte, und es gemeiniglich biß auff 

den letzten Noht⸗Fall verſpahrete / war es dar 
mit ſchlechterdinges umbſonſt und zu ſpaͤt. Ich 

habe offters mit erſtaunen angeſehen / das j junge 

vollbluͤhtige Perſonen die deſſelben allzu viel in 

ihren Adern hatten in kurtzer Zeit hinfielen / weil 

die durch das gifftige Fermentum perurſachte 

Auffwallung des Bluͤthes allzu hefftig und ſtarck 
war / wodurch dieſellnglͤckſelige gleichſam erſteckt 

worden. Im Gegentheil waren ſchwacher Contti- 

tution zugethane weit beſſer daran / weil ſie nicht 

nur leidlichevesymptomata, ſondern auch die groͤſte 

Hoffnung zu uͤberſtehen hatten / und war anzuſe⸗ 

hem als wann ſtarcke Winde die groſſen Baͤume 

wann ſie ihnen wiederſtehen / aus der Wurtzel mit 

Gewalt reiſſen / die kleinen Baͤumlein aber die 100 

hin und her bewegen koͤnnen ſtehen laſſen. 

geſchahe auch / Daß etliche ohnerachtet ſie r. 
und bey guter Zeit Ader gelaſſen / gleichwohl in 
die Kranckheit geriethen ſie haben ſich aber meh⸗ 
rentheils bey mäßigen Zufaͤllen erholet. Auch 
hape ich zu weilen wann es geſchahe daß in einem 
Hau ſe plotzlich eines verſtorbe denen andern allen 
ar und Jungen ausgenommen Kindern welche 
mas ncht tüchtig waren mit erwuͤntſchtemNutzen 
eine 


a 
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Fine Ader öffnen laſſen. Nechſt dieſem konte 
uicht undienlich ſeyn / wann diejenigen fo viel uͤber⸗ 
fluͤßige Feuchtigkeiten im Leibe hatten / durch ger 
indes Purgiren dieſelben bey Zeiten abfuͤhrten 
ind ſich reinigten / ſolte es auch zu etlichen mahlen 
geſchehen ſeyn oder wann viel Überfluß ver⸗ 
zerckt worde ein Vomitorium gebrauchten / weil 
der angefuͤllte Magen durch dieſes Mittel / mo: 
die Natur hierzu geneigt am beſten entlediget 
wurde. Die Schweiß ⸗ und andere præſerviende 
Mittel als da waren Ellentien, Extracten, und 
andere ſtärckende Artzneyen konten ebenfalls nicht 
phne unterſcheid gebraucht werden / ob ſie ſchon 
vann fie nach des Meaſchen Natur wohl einge⸗ 
ichtet waren fo wohl curarve als prefervative 
ſehr zutraͤglich befunden wurden. Dieſelben 
aber weitlaͤufftig zu benennen oder diele Compo 
itiones herzuſetzen halte vor unnsthig / weil der⸗ 
gleichen uͤberfluͤßig bey denen Practieis gefunden 
berden / unter welchen die Beſten und zur Sache 
ich ſchickenden ſich ein jeder wählen kan. Nur 
dieſes melde / das die von mir zur præſervation ge⸗ 
brauchte Eflentia Alexipharmaca das ihre mit 
Nutzen verrichtet / weil fie temperirter qualitaͤt 
bar und ſchier von einem jeden ohne beſorgende 
Gefahr konte genuͤſſen werden. Nechſt dieſer 
hat auch merckliche Kraͤffte von ſich ſpuͤhren — 
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ſen / die Tinctura bezoaruica Michaelis zu 40 biß 
so Tropfſen des Morgends gebraucht und einen 
Schweiß darauff abgewartet / beſonders wann 
der Leib vorhero wohl und gebuͤhrend gereiniget 
war. Die Medicamenta diaphoretica in forma 
pulveris waren pra ſervando auch nicht zu verach⸗ 
ten / inſonderheit wann von einem Sale volatili 
ein kleiner Zuſatz geſchahe / nicht weniger in forma. 
potionis cum Rob Juniperi, &c. Weme ein ace- 
tum bezoardicum beliebte / demſelben habe fol⸗ 
genden recommendiree t. 
. Rad. Angelic. Impe ratur. aa. unc. f. Tedoat. 
Zain. Fol. ruthæ Scord. aa. m. 5. Myrrh. 
dr. ii). Croc. dr. f. Cort. Citr. Sem. Citr. 
aa. dr. j. Caſtor. Camphor. aa. ſcr. 5. 
Acet. Vin opt. Libr. ij. per digeſtionem 
er fiat. Acetum bezoardicum. | 
Von dieſem Eßig habe nicht mehr als Wochent⸗ 
lich zweymabl des Morgends mit einem ſtuͤckchen 
Brod einen kleinen Eß⸗Loͤffel voll nebmen laſſen 
die andern Tage aber die Acida damit der Sachen 
nicht zubiel geſchahe unterlaſſen. Dieſes wenige 
habe alſo zu guter Nachricht wohlmeinende er⸗ 
theilen wollen hiermit viele die deſſen beguͤrig ei⸗ 
nen gewiſſen Grund haben moͤchten. Ob derglei⸗ 
chen procedere oder wethodus curandi wie auch 
præſervandi gber. bey allen contagiöſen oder 
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Peſtilentzialiſchen Seuch? ſtatt finden doͤrffte und 
bracticabel ſeyn wuͤrde daran zweiffle ſehr / es 
aͤre dann daß fie mit dieſer it grailürten einerley 
heſprung hätte; denn ich glaube gaͤntzlich eine 
Fontagion bon inficirter Lufft ſey nicht nur viel 
heftiger und gefaͤhrlicher / ſondern erfordere auch 
um Theil weit durchdringerende Mittel. In⸗ 


iehet / fb fern diejenigen die der Sachen billig 
achdencken ſollen ex antecedentibus dergleichen 
icht beſorget / und alſo bey Zeiten mit taug⸗ 
ichen Andidotis ſich verſehen Im Gegen 
heil kan derjenige / welcher die Gefahr bey 
einem Nachbahr weiß / nicht nur genaue Nach⸗ 
icht der vornehmſten Umbſtaͤnde einziehen / 
ſondern ſich auch fo viel möglich præſerviren. 
ein hertzlicher Wunſch aber iſt SOT 
er Allmächtige wolle uns und dieſes 
antze Land von fernerer Ausbreitung 
ieſer Plage gnaͤdig behuͤtten / und uns in 
geſamt ſeine vaͤterliche Snade und 
Seegen biß an unſer Ende 
verleihen. 
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